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Beſtellungen 


auf das ſoeben begonnene erſte Vierteljahr des „Geſelligen“ 
für 1894 werden von allen Poſtämtern ſowie von den Land⸗ 
briefträgern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet 1 Mk. 80 Pf., wenn man ihn von 
dem Poſtamt ſelbſt abholen läßt, 2 Mk. 20 Pf., wenn man 
die Zeitung durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 

Wer von neu hinzutretenden Abonnenten die zur Zeit 
der Beſtellung bereits erſchienenen Nummern des neuen 
Quartals von der Poſt nachgeliefert haben will, hat an die 
Poſt dafür 10 Pf. beſonders zu entrichten. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 
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Kauterun. 


Nach einem Telegramm aus Kamerun ſind bis zum 
31. Dezember zwölf und am 2. Januar, wie uns weiter 
berichtet wird, weitere zehn Rebellen, darunter die Rädels⸗ 
führer, durch eingeborene Schwarze aufgegriffen und an 
das Gouvernement abgeliefert worden. Sie werden ver⸗ 
muthlich gehängt werden, wie die auf friſcher That er⸗ 
griffenen Meuterer. 

Berichte aus engliſcher Quelle, aus Bonny vom 28. De⸗ 
zember beſtätigen im Weſentlichen die früheren amtlichen 
deutſchen Berichte, ergänzen ſie aber auch in wichtigen 
Punkten. Die meuteriſchen Polizeiſoldaten (Dahomeer) be⸗ 
mächtigten ſich nicht nur des Regierungsgebäudes und ver⸗ 
jagten die Beamten, ſondern griffen auch die Faktoreien, 
darunter die der engliſchen Firmen in Kamerun mit Erfolg 
an. Der Kreuzer eee operirte mit Unterſtützung der 
Kaufleute gegen die Meuterer, die ſchließlich verjagt wurden, 
nachdem Kamerun neun Tage in ihrer Gewalt geweſen. 
Die Waaren in den Faktoreien blieben unverſehrt. 

Die von den Meuterern geplünderten Regierungsgebäude 
waren außer dem Gouvernementshauſe der Pulverſchuppen 
und die Montirungskammer, die erſt im Laufe des letzten 
Jahres neu errichtet wurden. Der Pulverſchuppen, 38 
Mtr. lang, 11 Meter auf einem 60 Ctm. hohen Beton⸗ 
ſockel errichtet, enthielt 11 Abtheilungen, die den Kameruner 
Kaufleuten zur Unterbringung ihrer Vorräthe an Schuß⸗ 


waffen und Munition überwieſen waren. Die Montirungs⸗ 


kammer war 15 Mtr. lang, 8 Meter breit und enthielt 
drei Räume, von denen der erſte zur Aufbewahrung von 
Gewehren und Geſchützen, der zweite zur Aufbewahrung 
von Munition und der dritte zur Aufbewahrung von eigent⸗ 
lichen Montirungsſtücken diente. Hier fanden die Meuterer 
reichen Vorrrath. | BR 

Der Gouverneur von Kamerun, v. Zimmerer hat in⸗ 
folge der Vorgänge in Kamerun ſeinen Urlaub, den er in 
ſeiner Heimath in Bayern verbrachte, unterbrochen und 
ſich nach Berlin begeben. 

In den nächſten Tagen, wahrſcheinlich am 6. Jauuar, 
wird von Wilhelmshaven aus der Kreuzer „Prinzeß 
Wilhelm“, Kommandant Korvettenkapitän Sarnow, nach 
Kamerun zur Unterſtützung des dort befindlichen Kriegs⸗ 
ſchiffes „Hyäne“ abgehen. An Bord der „Prinzeß Wilhelm“ 
wird eine Abtheilung von 6) Maun vom 2. Seebataillon 
eingeſchifft werden. Auf der weſtafrikaniſchen Station be⸗ 
fanden ſich ſtets zwei Kriegsſchiffe, zuletzt der Kreuzer 
„Falke“ mit 159 Maun Beſatzung und das Kanonenboot 
„Hyäne“ mit 85 Mann. Jufolge Verſetzung zur auſtrali⸗ 
ſchen Station verließ Krenzer „Falke“ vor einigen Wochen 
die Station, um durch den Kreuzer „Sperber“ von der 
auſtraliſchen Station erſetzt zu werden. „Sperber“ iſt zwar 
unterwegs, indeſſen dürften immer noch 4— 6 Wochen bis 
zum Eintreffen in Kamerun vorübergehen. Es iſt deshalb 
der Kreuzer „Prinzeß Wilhelm“, der in ſpäteſtens 3 Wochen 
Kamerun erreichen dürfte, dorthin abgeordert worden. 
„Prinzeß Wilhelm“ hat 361 Maun Beſatzung und iſt erſt 
neuerdings mit Schnellladekanonen armirt worden. „Sperber“ 
hat 116 Köpfe. Außer den beiden Kriegsſchiffen, welche 
die weſtafrikaniſche Station beſetzt halten, befinden ſich 
dort das Fahrzeug „Nachtigal“ und der Hulk „Cyklop“. 
Beide haben jedoch nur einige Mann Beſatzung. 


Vom Aufſtaude in Sizilien. 

Zur Wiederherſtellung der Ordnung in Sizilien ſind 
am 2. Januar von Rom dreihundert Mann Karabinieri 
nach der Inſel abgegangen. | 

Eine vom General Morra, dem Oberkommandirenden, 
erlaſſene Bekanntmachung beſagt, die Augen der ganzen 
Welt ſeien auf Sizilien gerichtet, von dem großentheils die 
wirthſchaftliche Wohlfahrt des Vaterlandes abhänge, allein 
ohne die vollſte Achtung des Geſetzes ſei keinerlei Freiheit 
in der bürgerlichen Geſellſchaft möglich. Die Regierung 
beſchäftige ſich liebevoll mit der öffentlichen Sicherheit und 
Wohlfahrt und hoffe auf die Mitwirkung aller Patrioten 
zur Wiederherſtellung der Ruhe und zur Löſung der ſozialen 
Probleme. Das Manifeſt ſchließt mit den Worten: „Wir 
haben zuſammen mit der ruhmreichen Dynaſtie Italien ge⸗ 
ſchaffen, an den Sizilianern liegt es, das Land auf ſeinen 
unerſchütterlichen Grundlagen zu ſichern“/ Be 

Die Erregung dauert in verſchiedenen Gemeinden Siziliens 
fort. In Pietraperzia, Spaccaforno, Salemi, Campobello 
di Mazara lehnte die Bevölkerung ſich gegen die Gemeinde⸗ 
behörden auf und beſchuldigte ſie der Ausbeutung bei 
Erhebung der Verzehrungsſteuer (kommunalen Steuer 


auf Lebensmittel). In Pietraperzia kam es am 1. Januar 
zu mehreren ſehr ernſten Tumulten, wobei verſchiedene 
öffentliche Bureaus und Privatgebände in Brand 
geſteckt wurden. Das Militär mußte einſchreiten. Die 
Telegraphenleitung, welche zerſtört worden war, wurde 
wiederhergeſtellt. In Mazzara ſtürmte die Menge in 
das Kataſteramt und in die Einnahmeſtelle der Kommunal⸗ 
ſteuern, verbrannte die Papiere und zündete ein 
öffentliches und mehrere private Gebäude an; auch 
in das Gefängniß ſuchte die Menge einzudringen. Ju 
Campobello wurden die beiden Häuſer, in welchen ſich 
der Magiſtrat und die Steuereinnahme befinden, in Brand 
geſteckt. 

Wie es in Caſtelvetrano am Sylveſter zugegangen 
iſt, darüber liegt heute folgender genauer Bericht vor: Die 
Verhaftung von vier Tumultuanten erregte unglaubliche Er⸗ 
bitterung unter einer tauſendköpfigen Menge von Männern, 
Weibern und Kindern, die unter Vorantragung der Bild⸗ 
niſſe der Majeſtüten mit wüſtem Geſchrei die Freilaſſung 
der Verhafteten verlangten. Carabinieri und Polizei⸗ 
ſoldaten, die das Gefängniß deckten, waren in Gejahr, 
überrannt zu werden. Als ein Theil der Tumultuanten 
ſich mit Büchſen, Piſtolen und Senſen bewaffnete, befahl 
der Präfekt, um Blutvergießen zu verhindern, die Frei⸗ 
laſſung der Verhafteten, die nun mit Trinmphgeſchrei 
durch die Stadt geführt wurden. Hierdurch kühner ge- 
macht, rotteten ſich Tauſende vor dem militäriſch beſetzten 
Stadthauſe zuſammen und forderten tobend die Beſeitigung 
der Verzehrſteuern. Mitglieder des Arbeiterverbandes 
kommen mit einer rothen Fahne und tragen ihren Bor 
ſitzenden herbei, andere bringen Trikoloren, Tauſende ſchreien: 
„Fort mit den Steuern! Nieder mit dem Bürgermeiſter!“ 
Ein Arbeiter hält vom erhöhten Platze eine donnernde 
Rede gegen die Gemeindeverwaltung, erklärt unter be- 
täubendem Beifall den Bürgermeiſter für abgeſetzt 
und ernennt den Vorſitzenden des Arbeitervereins 
dazu. Dieſer verſpricht vom Stadthausbalkon die Auf⸗ 
löſung des Gemeinderaths, was der Wolizei- 
inſpektor beſtätigt. Die Menge zieht hierauf trupp⸗ 
weiſe durch die Stadt und erzwingt von den Händlern 
die Zuſage der Herabſetzung der Lebensmittelpreiſe. 

Höchſt 33 iſt auch ein anderer Vorgang: Wegen 
Einäſcherung des Hauſes einne? Schiedsrichters bei einem 
früheren Tumult war deſſen Amtslokal in die frühere 
ſäkulariſirte Kirche Sant Agoſtino verlegt worden. Ein 
Volkshaufe trug eine Anzahl Heiligenbilder herbei und 
hängte ſie unter frommen Zeremonien auf, ein anderer Haufe 
holte die veräußerte Kirchenglocke von dem drei Kilometer ent⸗ 
fernten Landgute des abgeſetzten Bürgermeiſters herbei und 
hängte ſie jubelnd an der alten Stelle auf. 

Wie nur zu häufig, hat die italieniſche Regierung den 
Ausbruch des Brandes abgewartet, bevor ſie Maßregeln 
zum Schutze des Hauſes traf. Nachdem Gemeinde⸗ 
häuſer verbrannt, Akten zerſtört, Wohnungen geplündert, 
Dutzende von Menſchenleben geopfert, Vereine zur Selbſt⸗ 
hilfe gegründet worden ſind, hat Miniſterpräſident Crispi 
die Präfekten der Inſel angewieſen, ein Auge auf die Ge- 
meindeverwaltungen zu haben, der Verſchleuderung der 
Kommunalgelder entgegenzutreten, keine ungerechte Ver⸗ 
theilung der Steuerlaſten zu dulden. Nichts kann die Re⸗ 
gierungen, welche ſeit 1860 auf einander gefolgt ſind, 
ſchwerer anklagen. Denn es zeigt, daß fie 33 Jahre lang 
die ſelbſtverſtändlichſten und wichtigſten Pflichten verſäumt 
haben. 


Die Verwendung von Maſchinen ſeitens der 
deutſchen Landwirthſchaft. 

Das Gegenſeitigkeitsverhältniß, welches zwiſchen Deutſch⸗ 
lands Induſtrie und Landwirthſchaft beſteht, hat ſich 
namentlich auf Grund unſerer nationalen Wirthſchafts⸗ 
politik zu einem immer engeren geſtaltet. Wie der Auf⸗ 
ſchwung unſerer Induſtrie nun den Konſum von Er⸗ 
zeugniſſen der Landwirthſchaft zu fördern und die Sorge 
um Abſatz im Auslande zu mindern vermag, ſo iſt bei 
unſerer Landwirthſchaft auf Grund des Mangels an Arbeitern 
und der geſtiegenen Löhne, dann aber infolge der erhöhten 
Anforderungen an die Leiſtungsfähigkeit die Verwendung 
von Maſchinenkraft zu einer immer dringenderen Noth⸗ 
wendigkeit geworden und ſchnell gewachſen. In erheblichem 
Maße kam der Landwirthſchaft hierbei die Technik zu Hülfe, 
indem letztere ihr durch äußerſt ſinnreiche Konſtruktionen 
dieſen Uebergang bedeutend erleichterte und ſie in den 
Stand ſetzte, Zeit zu gewinnen, beſſere Produkte zu erzielen 
und ſo der ausländiſchen Konkurrenz beſſer Stand halten 
zu können. 

Nach den Ergebniſſen der letzten Berufszählung ver⸗ 
wendeten von den 2953028 landwirthſchaftlichen Betrieben 
Deutſchlands von mehr als 1 Hektar Fläche 385991, d. ſ. 
13,1 pCt., Maſchinen. Unter den letzteren erfreuen ſich die 
Säe⸗ und Dreſchmaſchinen der weiteſten Verbreitung, 
während Dampfpflüge und Mähmaſchinen ſich im Allge⸗ 
meinen nur für Wirthſchaften mit großen und ebenen Acker⸗ 
flächen lohnend erwieſen haben. Die bei weitem größte 
Verwendung findet von den genannten vier Arten die 
Dreſchmaſchine, indem 374057 Wirthſchaften, d. ſ. 95,5 pCt. 
aller überhaupt Maſchinen verwendenden Betriebe, Dreſch⸗ 
maſchinen benutzten, darunter 75690 oder 19, pCt. Dampf⸗ 
Dreſchmaſchinen theils allein, theils neben Göpel⸗Dreſch⸗ 


J maſchinen, dagegen wurden nur in 63 842 Wirthſchaften 


Der Geſellige. 
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Säemaſchinen, in 19634 Wirthſchaften Mähemaſchinen und 
in 836 Wirthſchaften Dampfpflüge gebraucht. In den 
Kleinbetrieben haben ſich namentlich die Dreſchmaſchinen 
eingebürgert, und zwar iſt dies hauptſächlich in Bayern 
wie im Elſaß und in Lothringen geſchehen. 

Was nun die Betriebskraft anlangt, ſo iſt neuerdings 
die Dampfkraft immer mehr die herrſchende geworden, 
während die Verwendung von phyſiſcher Kraft zum Betriebe 
der Maſchinen in den großen Wirthſchaften mehr und mehr 
zurückſteht. Wenn hierüber auch für das geſammte deutſche 
Reich ſichere Angaben nicht vorliegen, ſo laſſen die Er⸗ 
hebungen in Preußen jenen Vorgang um ſo deutlicher er⸗ 
kennen. Es hat ſich hier nämlich gezeigt, daß von 1879 
bis 1893 die ſeitens der Land- und Forſtwirthſchaft Preußens 
verwendeten Dampfkeſſel von 2835 auf 9354, alſo auf über 
das Dreifache geſtiegen ſind, während ſich die Geſammt⸗ 
heizfläche dieſer Dampfkeſſel von 39447 auf 121569 Quadrat⸗ 
meter hob. Wenn die letztere nicht ganz ſo ſtark zunahm 
wie die Zahl der Keſſel, ſo beruht dies darauf, daß die 
bedeutende Vermehrung der Dampfkeſſel vornehmlich aus 
Lokomobilen und anderen kleinen mit einer Maſchine ver⸗ 
bundenen Dampfentwicklern beſtand, welche eine geringe 
Heizfläche beſitzen, ſich ihrer leichten Beweglichkeit wegen 
aber vornehmlich für die Zwecke der landwirthſchaftlichen 
Betriebsform eignen. 


Berlin, 3. Januar 

— Der Kaiſer hat, ſoweit bis jetzt bekannt geworden 
iſt, bei den letzten Neujahrsempfängen politiſche Ans 
reden nicht gehalten. Der Generalität gegenüber ſoll ſich 
der Kaiſer befriedigt über die Entwickelung des Heerweſens 
im Jahre 1893 geäußert haben. Den Grafen Caprivi 
hat das Kaiſerpaar beim Empfang beſonders ausgezeichnet; 
während der Cour verließ der Railer den Thron, ging 
dem Reichskanzler entgegen und begrüßte ihn mit herz⸗ 
lichem Händedruck. Auch den Präſidenten des Staats⸗ 
miniſteriums Grafen Eulenburg, den Generalfeldmarſchall 
Grafen Blumenthal und den Präſidenten des Reichstags 
v. Levetzow begrüßte der Kaiſer in gleicher Weiſe. 

— Der Kaiſer hat verfügt, daß die Verhängung von 
Rapportſtrafen gegen Unteroffiziere unzuläſſig iſt. 

— Der Bundessrath wird gegen Ende der Woche ſeine 
Thätigkeit wieder aufnehmen. Dem Bundesrathe wie dem 
Reichstage wird ſofort die Vorlage wegen Verlängerung 
der proviſoriſchen Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Spanien zugehen. Auch die Angelegenheit wegen Ein⸗ 
führung der Berufung in Strafſachen wird in kurzem den 
Bundesrath beſchäftigen. Verſchiedene Bundesſtaaten, ganz 
beſonders Baiern, waren ſeit längerer Zeit für die Wieder: 
einführung der Berufung eingetreten. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium trat Dienſtag 
Mittag in ſeinem Dienſtgebäude am Leipziger Platz zu einer 
Sitzung zuſammen. 

Von einem bevorſtehenden neuen Erlaß an die 
preußiſchen Beamten wird der „Berl. Börſ. Ztg.“ Mit⸗ 
theilung gemacht. Die Regierung will danach den Land⸗ 
räthen nicht das Recht beſchränken, als Mitglieder dem 
„Bunde der Landwirthe“ anzugehören, man will aber ver⸗ 
hindern, daß ſie ihre Autorität dem Bunde dienſtbar machen, 
darum wird der Erlaß den Beamten disziplinariſches 
Einſchreiten in Ausſicht ſtellen, wenn ſie ſich in Gegen⸗ 
ſatz zur Politik des Kaiſers ſtellen würden. 

— Die Preßthätigkeit des Fürſten Bismarck in 
den „Hamburger Nachrichten“ wird in dem „Neuen 
Wiener Journal“ wie folgt geſchildert: Es beſteht ein 
täglicher ſchriftlicher und Depeſchen verke hr zwiſchen 
dem Fürſten Bismarck und den „Hamburger Nachrichten“. 
In Friedrichsruh vermittelt denſelben Dr. Chryſander, 
Sekretär des Fürſten, bei den „Hamburger Nachrichten“ 
der Redakteur Dr. Hofmann. Letzterer ſtudirt die Zeitungen 
und die große Zahl der Einſendungen au die „Hamburger 
Nachrichten“, jedoch nur die auf den Fürſten Bismarck be⸗ 
treffenden Auslaſſungen. Es werden Ausſchnitte angefertigt, 
manchmal auch ganze Zeitungsnummern ausgewählt und 
dieſe gehen, ſorgfältig verpackt, täglich durch expreſſen Boten 
nach Friedrichsruh. Hier öffnet Dr. Chryſander das Packet 
und lieſt dem Fürſten, während dieſer auf dem Sopha ſitzt 
und die Pfeife raucht, ſämmtliche Artikel vor. Nach Ver⸗ 
leſung eines Ausſchnittes, den er ſich oft reichen läßt, um 
ihn noch einmal zu ſtudieren, macht der Fürſt dazu ſeine 
markanten Bemerkungen, entweder mündlich, die Dr. 
Chryſander ſchnell darunterſchreibt, oder ſchriftlich mit einem 
ſeiner großen Bleiſtifte. Oft iſt auch ein beſonderer Brief 
des Dr. Chryſander an die Redaktion erforderlich, um 
Einzelheiten zu erörtern. Das ganze Material wird täglich 
aufgearbeitet und dies iſt eines der wichtigſten Tagesge⸗ 
ſchäfte des Fürſten. Dann wird Alles in einen dicken Brief 
gepackt und an die „Hamb. Nachr.“ geſchickt. Mitunter 
aber bittet Fürſt Bismarck den Redakteur Dr. Hofmann 
durch Telegramm oder Brief um feinen umgehenden Beſuch. 
Nach dem Ergebniß dieſes Beſuchs wird dann ein Leitartikel 
im Bismarckſchen Sinne geſchrieben. 

— Verſuchsweiſe ſollen vom 1. April ab einige Landwehr⸗ 
bezirke den Kavallerie⸗ und Feldartilleriebrigaden 
unterſtellt werden. Beſtimmt ſind hierzu Landwehrbezirke aus 
dem Bereich des 8. Armeekorps, welche der 15. bezw. 16. 
Kavallerie⸗ bezw. 8. Feldartilleriebrigade mit der Maßgabe 
unterſtellt werden, daß dieſe Unterſtellung ſich auf ſämmtliche 
Dienſtzweige der betreffenden Landwehrbezirke erſtreckt und 


. 


letztere aus dem Befehlsbereich der Infanterie⸗ Brigaden 
ausſcheiden. Für den die bezüglichen Bezirkskommandos bes 
treffenden Geſchäftsbereich wird die 8. Feldartillerie⸗Brigade der 
16. Diviſion unterſtellt. 


— Eine Denk ſchrift über das Patentgeſetz vom 
7. April 1891 iſt dem Reichstage zugegangen. Die Entwicklung 
der Geſchäfte im Patentamt läßt folgende zahlenmäßige 
Zuſammenſtellung erkennen: Die Zahl der Patentanmeldungen 
betrug im Jahre 1890: 11882, im Jahre 1891: 12919, im Jahre 
1892: 13 156 und in den erſten neun Monaten des Jahres 1893: 
10873. Die Zunahme der Anmeldungen iſt namentlich in der 
erſten Hälfte des Jahres 1893 überraſchend ſtark geweſen; be⸗ 
ſonders betheiligt iſt die chemiſche Induſtrie, namentlich ſoweit 
es ſich um die Klaſſe 22 (Farbſtoffe) und Klaſſe 75 (Soda) handelt. 

— Gegen die geplante Herabſetzung der Vor⸗ 
bedingungen für das zahnärztliche Studium hat in 
Berlin eine Proteſtverſammlung der in Deutſchland approbirten 
Zahnärzte ſtattgefunden. Auf Antrag des Zahnarztes Luſtig 
wurde eine Erklärung an Bundesrath und Reichstag angenommen, 
die eine ſolche Herabſetzung als eine ſchwere Schädigung der 
zahnärztlichen Wiſſenſchaft und der ſozialen Stellung der deutſchen 
Zahnärzte bezeichnet und im Intereſſe der Vertiefung des 
Studiums die Forderung des Abituriums auf einem humaniſtiſchen 
oder Realgymnaſium aufitellt. 

— Von der Me dizinalabtheilung des Kriegs⸗ 
miniſteriums iſt eine große wiſſenſchaftlich⸗literariſche Arbeit, 
„Garniſonbeſchreibungen, vom Standpunkt der Geſundheits⸗ 
pflege aus aufgeſtellt“ unternommen und der erſte Band, eine 
Beſchreibung der Garniſon Kaſſel, bereits veröffentlicht worden. 

Durch dieſe einheitlich bearbeiteten Ortsbeſchreibungen will 
man ſowohl eine Handhabe zur Beurtheilung geſundheitlicher 
und ſtatiſtiſcher Fragen im Allgemeinen und für jede Garniſon 
im Beſonderen bieten, als auch den Sanitätsoffizieren jeder 
Garniſon, zumal den neu in dieſelbe verſetzten, die Möglichkeit 
verſchaffen, über die geſundheitlichen Zuſtände des Ortes, der 
Kaſernen und ſonſtigen militäriſchen Etabliſſements, ferner über 
Klima ꝛc. einen ſchnellen und ſicheren Ueberblick zu gewinnen. 

— Zum Bau der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Gedächtniß“ 
kirche in Berlin hat der Weſt⸗Sternberger Kreis eine Bei⸗ 
hilfe von 500 Mk. gewährt; andere Kreiſe z. B. Züllichau⸗ 
Schwiebus haben eine Beihilfe abgelehnt und der Friedeberger 
Kreis hat ſeine Ablehnung mit Rückſicht auf den § 116 Nr. 3 
der Kreisordnung begründet, wonach der Kreistag nur im In⸗ 
tereſſe des Kreiſes liegende Ausgaben bewilligen darf. 

— Der unermüdliche Vorkämpfer für chriſtliche Geſinnung 
M. v. Egidy giebt in Berlin vom 3. Januar ab ein „Mittwochs⸗ 
blatt für vaterländiſche Gemeinſamkeit“ heraus, betitelt „Ver⸗ 
0 se ung“. In dem Einführungs artikel des neuen Blattes 
heißt es: 

Die Werthe, mit denen einzig ſich Kluft und Riſſe im 
Volksleben ausfüllen laſſen, ſind: vorerſt ein rechtſchaffenes 
Mit⸗Empfinden mit den Beeinträchtigungen viel verſchiedener 
Art, die unſeren Volks⸗Genoſſen auf den mannigfachen Ge⸗ 
bieten unſeres Lebens widerfahren; damit verbunden: ein 
vernünftiges Erkennen der Schäden der Gegenwart; daneben 
zwar ein pietätvolles Verſtändniß für die heutigen Zuſtände, 
wie ſie ſich als Nothwendigkeit aus der Vergangenheit heraus⸗ 
gebildet haben; als Ergebniß dieſer Betrachtung aber ein um 
ſo kraftvolleres Wollen, damit wir dieſe Zuſtände überwinden. 

In einem Artikel des neuen Blattes ſchreibt Prof. Lehmann⸗ 
Hohenberg in Kiel: 

Die bisherige Einſeitigkeit in der Auffaſſung des menſch⸗ 
lichen Lebens hat uns weitab geführt von dem eigentlichen 
Ziele — der Höherentwickelung des Menſchen. — „Das 
Wiſſen wird Euch frei machen!“ Nicht jenes kalte, vom Sitt⸗ 
lichen und Guten losgelöſte Wiſſen, ſondern das Wiſſen, 
welches ſich in ernſtes Wollen umſetzt. An Stelle der unklar 
empfundenen Sehnſucht nach dem von Chriſtus verkündeten 
Reiche Gottes muß eine auf wiſſenſchaftlicher Erkennt⸗ 
niß der Entwickelung gegründete Arbeit für das Gemein⸗ 
wohl treten, dann werden wir zu jener Glückſeligkeit und 
Ver Befriedigung gelangen, welche das Leben köſtlich 
macht. 

Aus der Vereinigung und aus dem Aufbau der Geiſtes⸗ 
wiſſenſchaften auf dem Fundamente der Naturwiſſen⸗ 
chaften wird als Frucht ein ſoziales Wiſſen und Wollen 
hervorgehen, welches die uns von Chriſtus verkündete Er⸗ 
löſung bringen wird. 

Frankreich. Das eine der beiden vom „Figaro“ ver⸗ 
öffentlichten Dokumente, welche Beweiſe dahin briugen, daß 
Cornelius Herz gemeinſam mit dem verſtorbenen Baron 
Reinach Betrügereien mit den Panamageldern verübt 
hat, beſteht in einem Brief des Barons Reinach an Herz 
vom 4. Juli 1888, aus Frankfurt datirt, in welchem 
Reinach über verſchiedene Geldgeſchäfte berichtet und aus⸗ 
drücklich erklärt: „Ich bekunde hiermit, daß Sie weder 
mir noch dem Hauſe Kohn, Reinach u. Co. etwas ſchulden.“ 
Das zweite Dokument iſt ein Schuldſchein vom Baron 
Reinach auf Stempelpapier eigenhändig wie folgt 
geſchrieben: 

„Ich endesunterzeichneter Jacques de Reinach, zu Paris 
Nr. 20, Rue Murillo wohnhaft, erkläre hiermit, dem Herrn 
Doktor Cornelius Herz zu Paris, 31 Boulevard des Italiens 
wohnhaft, eine Summe von zwei Millionen Francs als 
Schlußregulirung aller meiner Konten mit ihm zu ſchulden. 
Ich verpflichte mich, dieſe Summe von zwei Millionen zu⸗ 
züglich drei Prozent Zinſen pro Jahr in Jahresraten von 
250000 Francs nebſt Zinſen zurückzuzahlen. Paris, 18. Juli 1893. 
Gezeichnet J. de Reinach.“ 

Das Dokument iſt unzweifelhaft echt; der Figaro hat 
es vermuthlich durch einen Vertrauensbruch eines Unter⸗ 
gebenen des Anwalts von Cornelius Herz photographiren 
laſſen und veröffentlicht nun einen Fakſimile⸗Abdruck. 

Rußlaud. Der ruſſiſche Finanzminiſter hat, wie wir 
bereits kurz gemeldet haben, mit einer Gruppe von Naphtha⸗ 
induſtriellen einen Vertrag abgeſchloſſen, der dieſem Syn⸗ 
dikat die Bekämpfung der Rothſchild'ſchen Geſellſchaft 
erleichtern ſoll. Wie nothwendig ſolcher Kampf iſt, erhellt 
daraus, daß die Petroleumpreiſe in Rußland fortwährend 
höher werden, während das Petroleum ſelbſt immer 
ſchlechter wird. Nach der ruſſiſchen Geſetzgebung hat der 
Staat die Bildung von Syndikaten zu genehmigen; der 
Fortbeſtand kann jederzeit verboten werden. Man will 
wiſſen, daß Herr v. Witte der Rothſchildgruppe nur des⸗ 
halb ſoweit entgegengekommen iſt, weil über kurz oder 
lang eine größere Anleihe für militäriſche und Marine⸗ 
zwecke erforderlich iſt. — Uebrigens beſteht die Abſicht, 
die Leuchtkraft des in den Handel kommenden Petroleums 
durch ſtaatliche Beamte prüfen zu laſſen. 

In der Ortſchaft Korope im Gouvernement Kowno 
ſollte, wie der „Geſellige“ ſchon berichtet hat, vor einiger 
Zeit die katholiſche Kirche geſchloſſen werden, da ſie ab⸗ 
gebrochen werden ſollte. Die Einwohnerſchaft wollte da⸗ 
gegen Verwahrung einlegen und verſammelte ſich in der 
bedrohten Kirche, Kruzifixe und die Bilder des Zaren und 
der Zarin als Zeichen ihrer Ergebenheit in Händen 
tragend. Dies genügte dem gegen die Kirche mit 300 
Koſaken anrückenden Gouverneur, um ſelbſt auf die Ver⸗ 
ſammelten zu ſchießen und die Koſaken theils gegen die 
Hirche vorzuſchicken, in welcher dieſe viele der Verſammelten 


todtſchlugen und verwundeten, auch große Verwüſtung an 
Statuen, Heiligenbildern ze. anrichteten, eine andere 
Abtheilung aber in's Städtchen zu ſchicken und die übrigen 
Einwohner zuſammenzutreiben. Was noch gehen konnte, 
Männer und Frauen, darunter auch ſchwangere, wurden 
dann, wie nachträglich bekannt wird, der Reihe nach ge⸗ 
zwungen, ſich zwiſchen einer Doppelreihe von Koſaken nackt 
auf die Erde zu legen, und wurden mit Knuten dergeſtalt 
gehauen, daß mehrere Perſonen unter der Marter den Geiſt 
aufgaben. Schließlich ſoll das Städtchen den Koſaken zur 
Plünderung preisgegeben worden ſein. Das Kowno er 
Gouvernementsblatt brachte nachträglich folgende amt⸗ 
liche Darſtellung: ö 
„Auf Befehl des Kaiſers ſollte die katholiſche Kirche ge⸗ 
ſchloſſen und auf dem Grundſtück eine landwirthſchaftliche 
Schule errichtet werden (). Da die Bevölkerung dieſes nicht 
eſtatten wollte, erſchien der Gouverneur mit drei Sotnien 
Koſaken, mit deren Hilfe die Kirche geſchloſſen wurde. Bei 
dem Zuſammenſtoß der Bevölkerung mit der Polizei und den 
Truppen wurden vier Poliziſten durch Knüttelwürfe leicht ver⸗ 
letzt, während von der Bevölkerung niemand verletzt wurde. 
Die Meldung, daß 20 Bauern getödtet und mehr als 100 
ſchwer verwundet wurden, iſt erfunden.“ 

Dieſe Ableugnung giebt zu, daß ein höchſt außerordent⸗ 
licher Vorgang in Frage ſteht. Es iſt doch an ſich ſchon 
eigenthümlich, daß wider den Willen einer Gemeinde eine 
Kirche zerſtört wird, weil an deren Stelle eine land:yirth- 
ſchaftliche Schule kommen ſoll. Doch iſt auch nicht ohne 
. anzunehmen, daß jene Ableugnung auf Wahrheit 

eruht. 

Rumänien. Die rumäniſche Kammer hat den deutſch⸗ 
rumäniſchen Handelsvertrag mit 75 gegen 3 Stimmen 
genehmigt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. Jauuar. 

— Die Hamburger Seewarte hat einen Nordoſtſturm 
angekündigt, da ein Gebiet hohen Luftdrucks über Skandi⸗ 
navien, ein Gebiet niedrigen Luftdrucks über dem ſüdöſtlichen 
Europa liegt. 

— Das Eistreiben auf der Weichſel hat bedeutend 
zugenommen, das Waſſer fällt. Der Trajekt findet ſeit 
geſtern Nachmittag bei Kurzebrack bis auf Weiteres nur 
noch bei Tage mit Poſtkähnen ſtatt. Die Poſten nach 
Bahnhof Czerwinsk werden eine halbe Stunde vor der fahr⸗ 
planmäßigen Zeit von Marienwerder abgelaſſen. 

— Der Provinzial⸗Landtag der Provinz Weſt⸗ 
preußen wird, wenn die Einwilligung des Königs erfolgt, 
zum 28. Februar einberufen werden. 

— Die Anſiedelungskommiſſion hat, wie das „Poſ. 
Tgbl.“ hört, die Herrſchaft Pogrzybo w mit Alt⸗ und 
Neu⸗Rombezyn, Alt⸗ und Neu⸗Jelitow, Sulislaw 
und Walentinowo und das Rittergut Przybyslawice 
(Kreis Adelnan), zuſammen mit 11100 Morgen für 1670000 
Mark, das Rirtergut Radajewitz mit Pappelgarten 
und Przybyslaw (Kreis Inowrazlaw) zuſammen mit 
3520 Morgen für 333000 Mark und das Rittergut 
Strzydzew (Kreis Pleſchen) mit 1140 Morgen für 190000 
Mark angekauft. Radajewitz liegt in der Nähe von Konary 
und Baszkowo, die bereits beſiedelt ſind, und von Modli⸗ 
borzyce (Deutſchenhof), welches bis 1899 verpachtet iſt, 
dann aber beſiedelt werden ſoll. Strzydzew dürfte zum 
Zweck der Arrondirung eines demnächſt erſt zu gründenden 
katholiſchen Kirchſpiels und wie dieſe Güter für die 
Beſiedelung mit Katholiken angekauft ſein. Sicherlich haben 
unliebſame Vorgänge bei der letzten Laudtagswahl in dem 
mit katholiſchen Weſtfalen beſetzten Anſiedelungsgute Biechowo 
im Kreiſe Wreſchen, welche für Herrn von Koscielski da⸗ 
mals Anlaß zu ſpöttiſchen Bemerkungen wurden, die An⸗ 
ſiedelungskommiſſion in dem Vorſatze beſtärkt, die Gründung 
zweier deutſcher katholiſcher Kirchſpiele in den Kreiſen 
Jarotſchin⸗Pleſchen und Wreſchen durch Zukauf benachbarter 
Güter eifrigſt zu betreiben und die Genehmigung ſeitens 
der zuſtändigen Inſtanz möglichſt ſchnell zu erwirken. Die 
neu angekauften Güter liegen übrigens ſämmtlich in der 
Nähe der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze. 

— Die Thatſache, daß ſeit Ende September 1892 bis 
heute die Zahl der durch Maul- und Klauenſenche inſizirten 
Gehöfte von 18 671 auf 169 geſunken ſei, beweiſe — ſo 
meint die „Nordd. Allg. Ztg.“ — daß die Gefahr der 
Seuchenverſchleppung durch ſtrenge Vorſichtsmaßregeln für 
die Einfuhr ausgeſchloſſen ſei. Dieſer Behauptung kann — 
ſo ſchreibt ein Landwirth der „Nat. Ztg.“ — vom land⸗ 
wirthſchaftlichen Standpunkte nicht zugeſtimmt werden. Der 
Landwirth ſchreibt: 

In allen Ländern, wo die Maul⸗ und Klauenſeuche auf⸗ 
getreten iſt, zeigt es ſich, daß dieſelbe bis zu einem gewiſſen 
Zeitpunkt anwächſt und dann wieder allmählich nachläßt. Es 
ſcheint ſogar nach den gemachten Erfahrungen, daß ein Vieh⸗ 
ſtapel, welcher durch und durch verſeucht war, auf einige Zeit 
immun bleibt und da im letzten Jahre faſt ganz Deutſchland 
die Seuche hatte, ſo iſt anzunehmen, daß wir auf einige Jahre 
größtentheils von derſelben werden verſchont bleiben. 

Dieſe Zeit der Stille ſollte dazu benutzt werden, um die 
Seuche ganz auszurotten. Dies iſt durchführbar, wie uns 
England beweiſt, welches in den letzten drei Jahrzehnten keine 
Epidemie zu verzeichnen hatte. Es iſt, um dies zu erreichen, 
allerdings nothwendig, daß die Grenzen vollſtändig gegen die 
Einfuhr von lebendem Vieh und rohen Häuten ge⸗ 
ſperrt werden, damit die Seuche nicht von Außen wieder 
eindringen kann. Geht man dann im Inlande auf das Ener⸗ 
giſchſte gegen die Maul⸗ und Klauenſeuche vor, dann wird man 
dieſelbe ausrotten, da der Krankheitserreger nicht gar zu lange 
lebensfähig zu ſein ſcheint. Die Grenzen für die Ewigkeit 
gegen die Einfuhr lebenden Viehes zu ſperren, kann wohl 
Niemand der Regierung vorſchlagen wollen, wohl aber ein 
Einfuhrverbot gegen alle die Länder, welche nicht ebenso, 
wie dann wir, Maul⸗ und Klanenſeuche, Rinderpeſt ꝛc. voll⸗ 
ſtändig in ihren Grenzen beſeitigt haben. 

Die Statiſtik weiſt nach, daß die Werthvermehrung über 
12 Prozent beim Rindvieh beträgt. Dieſe Werthvermehrung 
iſt um ſo bedeutſamer, als der Schlachtwerth des Pfundes 
Fleiſch in den letzten Jahren gefallen iſt. Daß der Landwirth 
zum Schutze dieſes werthvollen Beſitzes Radikal⸗ 
mitteln das Wort redet, kann ihm kaum verdacht werden. 
Dem Konſumenten aber würde dadurch kein Schade erwachſen, 
da das ausländiſche Vieh in geſchlachtetem Zuſtande nach wie 
vor in Deutſchland zu Markt kommen würde.“ 

— Der deutſch⸗ſoziale Reichstagsabgeordnete Lieber“ 
mann von Sonnenberg wird morgen, Donnerstag Abend, 
im Schützenhauſe einen Vortrag halten, bei dem die Oeffent⸗ 
lichkeit inſofern zum Theil ausgeſchloſſen iſt, als nur chriſtlichen 
Männern — wie aus dem Anzeigentheil erſichtlich iſt — der 
Zutritt geſtattet iſt. 

Wie der Leſer ebenfalls im Anzeigentheil findet, fordert eine 
Anzahl angeſehener Bürger, darunter der Oberbürgermeiſter, 
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die Mitbürger auf, ſich von dem Beſuch jener Verſammlung 


fernzuhalten. 

— In dem Berichte aus Leſſen in Nr. 304 des Geſelligen, 
in welchem die neu errichtete Waſſerleit ung beſchrieben wurde, 
in es u. A., „dieje Waſſerleitung ſei auf dem Aerztetage in 

raudenz als Muſteranſt alt für kleinere Städte hinge⸗ 
ſtellt worden.“ Hierzu wird uns folgendes geſchrieben: 

„Von der Waſſerleitung iſt allerdings in der Sitzung des 
Aerztevereins des Reg.⸗Bezirks Marienwerder am 16. Oktober 
in dem Sinn geſprochen worden, daß die der Anlage zu Grunde 
liegende Idee — das Waſſer des nahe gelegenen See's zu 
filtriren und in dieſem Zuſtande der Stadt zuzuführen — eine 
durchaus verſtändige und für die vielen kleinen Städte unſerer 
Provinz, welche an ſolchen Seeen liegen, ſehr zu berückſichtigen 
ſei, um ſo mehr, als dieſe Städte meiſt ein ſehr ſchlechtes Trink⸗ 
waſſer hätten. 

Die Waſſerleitung in Leſſen aber hätte den großen Uebel⸗ 
ſtand, daß die Filteranlage gänzlich verfehlt ſei, inſofern, als 
dieſelbe, den Grundſätzen der Sandfiltration widerſprechend, 
niemals filtrirtes Waſſer liefern könne. — Außerdem ſei der 
Filter 1 Meter tief in die Erde verſenkt, könne alſo, wenn ver⸗ 
ſtopft, nur ſehr umſtändlich, im Winter bei Froſt überhaupt nicht 
erneuert werden. 

Es würde zu weit führen, die Prinzipien, gegen welche das 
Leſſener Filtrirwerk verſtößt, hier des Genaueren zu beſprechen. 
Jedenfalls gipfelte das Urtheil der Verſammlung darin, daß der 
der Waſſerleitung zu Grunde liegende Gedanke ein ſehr ver⸗ 
ſtändiger geweſen iſt, die Ausführung desſelben aber ohne jedes 
Verſtändniß der dabei in Frage kommenden Theorie der Sand⸗ 
filtration geſchehen ſei. — Nach dieſer Richtung hätte Leſſen 
ein Beiſpiel gegeben, wie derartige Anlagen nicht ſo ohne 
Weiteres von einem Unternehmer, der alle theoretiſchen Bedenken 
mit den Worten: „Das verſtehen wir beſſer“ abthut, ausgeführt 
werden können. Daß dieſes Urtheil der Verſammlung ein richtiges 
geweſen iſt, beweiſt der Umſtand, daß das Filtrirwerk, wie es 
jetzt beſteht, verworfen wird und nach den Grundſätzen hergeſtellt 
werden foll, die in der Verſammlung als die allein in Frage 
kommenden diskutirt wurden.“ 

— Bei einer geſtern auf dem Gute des Herrn Oß man n⸗ 
Sallno veranſtalteten Treibjagd wurden von 23 Schützen in 
5 Treiben 245 Haſen geſchoſſen. Jagdkönig wurde Herr 
v. Bieler⸗Melno mit 27 Hafen. 

— [Militäriſches.] Wollenberg, Garn.⸗Verwalt.⸗ 
Inſp. in Allenſtein, zum Garn.⸗Verwalt.⸗Oberinſp. ernannt. 
Kaſchu be, Militäranwärter, als Kaſerneninfp. in Graudenz 
angeſtellt. Junker, Lazarethinſp. in Tilſit, zum Lazareth⸗ 
Verwalt.⸗Inſp. ernannt. Con rad, Militäranwärter, als Kaſernen⸗ 
inſpektor in Königsberg. Schneemann, Militäranwärter als 
Kaſerneninſp. in Danzig angeſtellt. Pohl, Apotheker, zum 
Korps⸗Stabsapotheker 5. Armeekorps ernannt. 

— In die Liſte der bei dem Amtsgericht Ortelsburg zuge⸗ 
laſſenen Rechtsanwälte iſt der Gerichts⸗Aſſeſſor Rediger aus 
Allenſtein eingetragen worden. 

— Dem Predigtamts⸗Kandidaten Zuern iſt die einſtweilige 
Verwaltung des evangeliſchen Pfarramtes zu Gr. Belſchwitz 
vom Konſiſtorium übertragen worden. 

— Dem Oberlehrer Borgwardt am Gymnaſium zu Neu⸗ 
ſtettin iſt der Charakter als Profeſſor beigelegt worden. 

— Dem Garniſon⸗Bauinſpektor Heckhoff zu Thorn iſt der 
Charakter als Baurath, den Kgl. Rentmeiſtern Killack zu 
Goldap und Spornberger zu Pleſchen der Charakter als 
Rechnungsrath verliehen. 

— Der Gerichtsſekretär Gerlach in Schubin iſt nach Brom⸗ 
berg verſetzt. An ſeine Stelle tritt Gerichtsſekretär Merkel 
aus Schroda. 

— Der Kreisbauinſpektor Vörkel in Thorn iſt auf 
6 Monate beurlaubt und wird während dieſer Zeit durch den 
Regierungsbaunmeiſter vertreten. 


— Der frühere konſervative Reichstagsabgeordnete Land⸗ 
rath v. Steinau⸗Steinrück in Seelow iſt zum Ober⸗ 
Regierungsrath in Königsberg ernannt; ihm iſt die Stelle als 
Dirigent der Kirchen⸗ und Schul⸗Abtheilung übertragen worden. 

— Dem Stadtverordneten⸗Vorſteher, Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
meiſter Lindemann zu Zirke im Kreiſe Birnbaum iſt der 
Kronenorden vierter Klaſſe, dem penſionirten Fußgendarm Lorenz 
zu Fichtwerder im Kreiſe Landsberg a. W. und dem kirchlichen 
Gemeindevertreter, Gemeindevorſteher Ihlow zu Strozewo im 
Kreiſe Kolmar in Poſen das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Für Herrn Franz Tomaszewski in Grutta, Kreis 
Graudenz, iſt auf einen Rüben⸗Hackflug mit flachem, flügelartig 
auslaufendem Meſſer zum Ausſchneiden des Unkrautes zwiſchen 
den Reihen und mit gewölbtem, ebenfalls flügelartig auslaufenden 
Meſſer zum Behäufeln der Pflanzen, für Herrn Konditor Wolke 
in Schlochau auf eine zerlegbare Tortenſchachtel, für die 
Herren V. Grylewicz und H. Krogoll in Danzig auf eine 
ſirenenartige Signalpfeife, beſtehend aus einem Gehäuſe mit 
Mundſtück, durchlöchertem Boden und drehbarer Scheibe mit 
ſchrägen Löchern, für Herrn Julius Baumgärtner in Krotoſchin 
auf eine Handpreſſe zum Herausziehen gebrauchter Schreibfedern 
aus dem Halter, deren Stempel und Unterlage an der Berührungs⸗ 
fläche wellenförmig ſind, und für die Herren Kunſtgärtner 
Kwiatkowski und Fabrikant Glaſer in Wilda bei Poſen auf 
eine Vorrichtung zum bequemen Schlafen in Eiſenbahnwagen ꝛc. 
beſtehend aus einem aufhängbaren, am freien Ende durch das 
Gewicht des Reiſenden auf der Sitzfläche gehaltenen Tuch, das 
auch zum Einſchnallen von Handgepäck benutzt werden kann, ein 
Gebrauchsmuſter eingetragen. 


b Dauzig, 3. Januar. Die Schuhmacherinnung feierte 
geſtern Abend das 509. Stiftungsfeſt. Bei brennendem 
Weihnachtsbaume wurden verſchiedene Gaben den zahlreich er⸗ 
ſchienenen Mitgliedern zu theil. — Der Weſtpreuß. Bezirks⸗ 
verein deutſcher Ingenieure hielt geſtern Abend feine 
erſte diesjährige Verſammlung ab; Herr Ober ⸗ Ingenieur 
Münſter begrüßte als neuer Vorſitzender die Verſamm⸗ 
lung. Außer techniſchen Mittheilungen kam u. a. auch 
die Frage zur Erörterung, wie eine Verbeſſerung der Luft 
bei Dampfheizung bewerkſtelligt werden kann. Veranlaſſung zu 
dieſer Frage gab die Einrichtung in dem hieſigen Landes haufſe. 

t Danzig. 3. Jauuar. Für die hieſige Feuerwehr ſoll eine 
zweite Dam pfſpritze beſchafft werden, da in Fällen dringender 
Gefahr viel Zeit vergeht, bis die auf der Werft befindliche 
zweite Dampfſpritze zur Stelle fein kann. 

Danzig, 2. Januar. Wegen ſchweren Diebſtahls bezw. 
Hehlerei hatten ſich die Kommis Walter Chriſtukat und 
Max Denkmann aus Danzig, Georg Denkmann aus Stolp 
und Privatkapellmeiſter Bartels aus Berlin vor der hieſigen 
Strafkammer zu verantworten. Chriſtukat wird beſchuldigt, im 
Juli 1893 Werthpapiere und Silberſachen im Geſammtwerthe 
von 7800 Mark aus einem Gewölbe auf dem Langenmarkt ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Die beiden anderen ſind der Beihilfe bei dem 
Umſetzen der Werthpapiere angeklagt. Die geſtohlenen Werth⸗ 
ſachen und Werthpapirre gehörten der Frau Gerichtsſekretär 
Wilke, welche verreiſt war und dieſelben dem Kaſtellan Chriſtukat, 
dem Vater des Diebes, zur Aufbewahrung übergeben hatte. Der 
größte Theil des Geldes iſt von Chriſtukat mit ſeinen Genoſſen, 
ſpeziell mit D., in Berlin verjubelt worden. Erſterer geiteht 
ſeine Schuld ein, die anderen beiden wollen nicht gewußt haben, 
daß das Geld von einem Diebſtahl herrühre. Chriſtukat wurde 
zu 1½ Jahren Zuchthaus, die Gebrüder Denkmann zu 9 bezw. 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt, Bartels wurde freigeſprochen. 

i Neufahrwaſſer, 2. Jaunar. Die bſtähle und Verübung 
groben Unfuges ſind jetzt hier an der Tagesordnung; ſo 
haben in den letzten Nächten diebiſche Geſellen ihr Unweſen ge⸗ 
trieben und es beſonders auf eine Beraubung der beladenen 
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eines Zuges nächtlicher Weile geöffnet und daraus Salz und 


Zucker geſtohlen; glücklicherweiſe wurden die Diebe durch einen 
Bahnwärrer verſcheucht, ehe fie allzuviel weggeſchafft hatten, 
doch gelang es bisher nicht, ſie zu ermitteln. — Vorgeſtern 
Nacht flog plötzlich in die im erſten Stockwerk eines Hauſes in 
der Olivaerſtraße beleg ne Wohnung des Korvettenkapitäns 
Darmer ein großer Stein, zertrümmerte die Fenſterſcheibe 
und hätte beinahe eins der Kinder getroffen. Der Thäter iſt 
noch nicht ermittelt. 

Zoppot, 1. Januar. Eine polniſche Wählerverſamm⸗ 
lung wurde im vorigen Sommer von dem Amtsvorſteher auf⸗ 
gelöſt, weil der Reichstagskandidat Herr Kulerski, welcher die 
Verſammlung berufen und als polniſche angemeldet, aber nicht 
ausdrücklich dabei angegeben hatte, daß die Berathungen in pol⸗ 
niſcher Sprache ſtattfinden würden, auf das Verlangen des Amts⸗ 
vorſtehers, daß die Berathungen nur in deutſcher Sprache geführt 
würden, auch nicht eingehen wollte. Darüber beſchwerte ſich Herr 
Kulerski beim Landrathe des Kreiſes Neuſtadt, Grafen Keyſer⸗ 
linkg, und dieſer hat das Verfahren des Amtsvorſtehers als 
ungeſetzlich bezeichnet. 

zz Bijihofäwerder, 1. Januar. Die Umgebung unſeres 
Ortes iſt faſt ganz baumlos, und deshalb haben mehrere 
Herren, z. B. Herr Lösdau, Herr Bürgermeiſter Groſch und in 
letzter Zeit die Herren Apotheker Koſſack und Kantor Münchow 
ſolche Anpflanzungen gemacht. Im Frühjahr vorigen Jahres 
wurden beiſpielsweiſe 200 Ahornbänmchen, 3: 0 Birkenſtämmchen, 
ferner Akazien, Tannen, Lärchen und auch Kreuzdornhecken au⸗ 
gelegt. Die Mittel dazu ſind theils durch freiwillige Sammlungen 
aufgebracht worden. Herr Koſſack ſchenkte, als er im Herbſt 
nach Thorn verzog, bei Gelegenheit ſeiner Abſchiedfeier dreißig 
Mark zur kräftigen Fortſetzung des angefangenen Werks. Die 
Polizei⸗Verwaltung hat ſich mögliche Mühe gegeben, dieſe An⸗ 
lagen zu ſchützen und das wiederholt durch Bekanntmachungen 
zc. bewieſen. Im verfloſſenen Frühjahre wurden an der 
Promenade, welche die Graudenzer⸗ und die Blumenſtraße ver⸗ 
bindet, zwei Ahornbäumchen gepflanzt. Schon im frühen Herbſte 
war leider der größte Theil dieſer ſchönen Bäumchen durch rohe 
Hände verletzt. Die Bäumchen wurden verbunden, und man 
hoffte auf vollſtändige Geneſung. Leider aber hat in der Nacht 
vom 30. zum 31. Dezember ein roher Menſch 20 Stämmchen 
gegenüber dem v. Wittig'ſchen Garten die Kronen abgejchnitten. 
Hoffentlich wird der Thäter bald entdeckt. —. Am 24. Juni 
findet in der hieſigen evangeliſchen Kirche die Feier des 
350 jährigen Beſtehens der Kirche ſtatt. Herr Lehrer 
Apfelbaum hat die Leitung des Mäunergeſang Vereins, die 
er 16 Jahre lang inne gehabt gat, niedergelegt, und Herr 
Lehrer Rehborn⸗Konradswalde hat dieſelbe übernommen. 

r Schwetz, 1. Januar. Der Bau der evangeliſchen Kirche 
geht der Vollendung entgegen. Am 15. März, dem Begräbniß⸗ 
tage Kaiſer Wilhelms J., ſoll die Einweihung feierlich begangen 
werden. Mit der geſanglichen Vorbereitung hierzu iſt geſtern 
Abend unter großer Betheiligung der Damen begonnen worden. 

Schwetz, 2. Januar. Der hieſige Vorſchußverein zählt 
angenblicklich 710 Mitglieder. Die Jahres einnahme beträgt 
350 000 und die Ausgabe 3.0000 Mk. Als Neuerung iſt zu er⸗ 
wähnen, daß auch Depoſiten mit 4 pCt. verziuft werden. Die 
am Sonnabend abgehaltene Generalverſammlung beſchloß, die Höhe 
der den Verein belaſtenden Darlehen auf 300 000 und den bei 
einem Mitgliede ansſtehenden Geſammtkredit auf 6000 Mk. feſt⸗ 
zuſetzen. Der Vorſitzende des Vereins iſt Rechts anwalt Gärtig. 

Dirſchan, 2. Januar. Der am 24. Dezember an der Ließauer 
Wärterbude von dem Schnellzuge über fahrene Mann iſt 
der aus Elbing gebürtige Arbeiter Richard Karg. Derſelbe hat 
in Kl. Lichtenauerfeld im Dienſt geſtanden. 

Dirſchau, 2. Januar. Der heute Nacht in großen Maſſen 
gefallene Schnee in Verbindung mit dem heftigen Sturm hat 
im Eiſenbahnbetrieb empfindliche Störungen verurſacht; der 
heutige Früh ⸗Perſonenzug Eydtkuhnen⸗Berlin verſpätete um 
etwa 50 Minuten und verſäumte dadurch den Anſchluß nach 
Bromberg. Auch andere Züge verſpäteten. 

Aus dem Tauziger Werder, 2. Jannar. Den Tagelöhner 
Ellerhold 'ſchen Eheleuten in Käſemark, welche in dieſen Tagen 
ihre goldene Hochzeit feiern, iſt ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. 
zu Theil geworden. 

* Pr. Friedland, 31. Dezember. Der hieſige Vater⸗ 
ländiſche Frauen⸗Verein veranſtaltete auf den verſchiedenen 
Gebieten ſeines Wirkens Weihnachtsbeſcheerungen. Zuerſt war 
es die Klein⸗Kinder⸗Schule, welche unter dem brennenden Weih⸗ 
nachtsbaum ſich einfand; 36 Kinder ſämmtlicher Konfeſſionen 
ſangen unter der Leitung der Schweſter ihre Weihnachtslieder 
und empfingen Jedes ein Geſchenk und Weihnachtsgebäck. Dann 
konnten 65 arme 3 bis 10 Jahre alte Kinder von Wittwen und 
armen Handarbeitern mit Eßwaaren und Kleidungsſtücken beſchenkt 
werden. Endlich erhielten die Alten, 36 Männer und Frauen 
aller Konfeſſionen ebenfalls eine Gabe an Lebensmitteln. Den 
Schluß bildete der Kinder⸗Gottesdienſt, bei welchem 200 Kindern, 
die regelmäßig die Sonntagsſchule beſucht hatten, chriſtliche 
Bilder und Bücher geſchenkt wurden. 

Raſteuburg, 2. Jannar. Bei der am 29. Dezember auf der 
Feldmark Lamgarben durch Herrn Rittergutsbeſitzer Böhm ab⸗ 
gehaltenen Treibjagd wurden von 15 Schützen 262 Haſen erlegt. 
Jagdkönig war Herr Rittmeiſter Mattner⸗Henriettenhof mit 29 
Haſen. Dieſes in Oſtpreußen auf eintägiger Jagd bisher noch 
nicht erreichte Reſultat beweist, wie der Wildftand ſogar auf 
kahler Feldmark bei ſachgemäßer Pflege gehoben werden kann. 

Poſen, 2. Januar. Die General⸗Verſammlung des pol⸗ 
niſchen landwirthſchaftlichen und Induſtrie vereins 
zu Goſtyn hat eine Petition in Betreff des ruſſiſchen 
Handels vertrages an die polniſche Fraktion des Reichs⸗ 
tages beſchloſſen und den Vorſitzenden aller übrigen poluiſchen 
landwirthſchaftlichen Vereine zum Zweck der Beitrittserklärung 
überſandt. Die Petition lautet: „In Rückſicht auf die ungünſtige 
Lite der Landwirthſchaft, bei welcher die Produktionskoſten den 
Preis der Produkte überwiegen; ferner in Rückſicht auf die 
Silbervaluta in Rußland, welche den niedrigen Rubelkurs im 
Gefolge hat und jede Konkurrenz des hieſigen Getreides mit dem 
ruſſiſchen unmöglich macht, wird die polniſche Fraktion erſucht, 
unter keinen Umſtänden in die Herabm in derung 
des beſtehenden Zolls von 5 auf 3½ Mk. zu willigen.“ 
Ferner wird die Fraktion erſucht, durch geſetzgeberiſche Maßregeln 
(Identitätsnachweis) die Einfuhr ruſſiſchen Getreides nach Deutſch⸗ 
land durch die Gebiete der Nachbarſtaaten zu verhindern. 

Einen Selbſtmordverſuch beging am Donnerſtag die 
Wirthin eines in der Nähe von Poſen belegenen Gutes, indem 
ſie ſich einen Schuß auf der linken Bruſtſeite beibrachte. Die 
Verwundung iſt jedoch nicht gefährlich. Als Beweggrund der 
That wird unglückliche Liebe angegeben. 


Köstin. 2. Januar. Heute feierte der penſionirte Polizei⸗ 
Inſpektor Ruhnke mit feiner Gattin die goldene Hochzeit. 
Dem Inbelpaar iſt die Ehejubiläums medaille verliehen worden. 


WLaudsberg a. W., 2. Jannar. In Beiersdorf feierten 
die Herrmann'ſchen Ehelente das Feſt der goldenen Hoch⸗ 
zeit. Der Prediger Dreiſt überreichte dem Jubelpaare ein 
Guadengeſchenk des Kaiſers von 30 Mark. Im Nach⸗ 
bardorfe Annenaue fand man einen Mann todt auf dem 
großen Damm. Auf dem Wege dorthin hat er geäußert, daß 
er Hirſch heiße und aus Nakel komme, um ſeinen Schwager zu 
beſuchen. Ob der Verunglückte ſeinen richtigen Namen angegeben 
hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Landsberg a. W., 2. Januar. Am Neujahrstage hat ſich 
hier ein Unglück ereignet. Der 17jährige Tiſchlerlehrling Guſtav 
Glinke betrat die dünne Eisdecke des todten Warthearms, ob⸗ 
gleich er wiederholt gewarnt war. Er brach ein und mußte vor 
den Augen ſeines 6jährigen Brüderchens, das am Ufer geblieben 
war, ertrinken. 
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Verſchiedenes. 

— [Bon der Cholera.] Nach den reg ei 
des Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet war der 
Stand der Cholera in Ruſſiſch⸗Polen in der Zeit vom 
15. bis 24. Dezember 1893 108 Erkrankungen und 65 
Todesfälle. 

— In Petersburg iſt die Cholera in mehreren 
Schulen und Penſionsanſtalten ausgebrochen. Aus 
dem Nikolaiſtift mußten die Schülerinnen entlaſſen werden. 


— Große Schneefälle werden aus Mittel⸗ und Süd⸗ 
italien gemeldet, welche bedeutende Verkehrsſtörungen zur Folge 
haben. Bei Capitanata, Puglien und Solmona ſind die Eiſen⸗ 
bahnverbindungen vollſtändig durch Schneeverwehungen geſtört. Bet 
Canzauo liegt der Schnee zwei Meter hoch. Die Abruzzen 
find infolge der Schneeſtürme nicht zu paſſiren. 

— Mit Schlittſchuhlaufen vergnügten ſich am Neujahrs⸗ 
tage eine große Anzahl Kinder auf einem größeren Weiher in 
Deutz (Rheinprovinz), als plötzlich die dünne Eisdecke brach 
und mehrere Kinder ins Waſſer ſtürzten. Zwei Knaben ſind 
ertrunken, die übrigen wurden gerettet. 

— [Militär und Schneeſchuhſport.] Neben der großen 
Zukunft, die das Fahrrad in unſerer Armee dereinſt haben 
ſoll, wird häufig auch von einer Zukunft der Schneeſchuhe im 
Winter geſprochen, namentlich da kürzlich mehrere Truppentheile 
mit Schneeſchuhen ausgerüſtet worden ſind. Von der angeblich gut 
unterrichteten „Allgemeinen Sportskorreſpondenz“ wird nun 
mitgetheilt, daß es bei dieſen Verſuchen vorausſichtlich ſein 
Bewenden haben werde, da ſich die Schneeſchuhe für unſere 
Fußtruppen uicht ſo bewährt hätten bezw. nicht ſo häufig ver⸗ 
wendet werden könnten, als man anfangs erwartete. Die prak⸗ 
tiſche Verwendung der Schneeſchuhe ſetze eine Schneehöhe von 
mindeſtens ¼ Meter und außerdem gänzlich unbefahrene Wege 
voraus. Beides iſt in Deutſchland, abgeſehen von den Gebirgs⸗ 
gegenden, nicht oder doch nur ſelten vorhanden. 

— Im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater in 
Berlin geriethen am Sonnabend Abend während der Vorſtellung 
etwas 11% Meter einer aus künſtlichen Blumen hergeſtellten, 
mit elektriſchen Glühlampen ausgeſchmückten Guirlande in Brand. 
Das Feuer war durch einen ſogenannten Kurzſchluß der beiden 
Platinadrähte, das heißt, durch das Ueberſpringen von elektriſchen 
Funken, entſtanden. Es wurde ſofort von der Sicherheitswache 
wahrgenommen und, nachdem der eiſerne Vorhang herabgelaſſen 
war, mit einigen Eimern Waſſer gelöſcht. Das Publikum verhielt 
ſich während des Zwiſchenfalles muſterhaft. Die Vorſtellung 
wurde nach einer Unterbrechung von wenigen Minuten wieder 
aufgenommen. 

— Von einem tragiſchen Geſchick iſt am Neujahrstage 
die Familie des in Berlin an der Landsberger Allee wohnenden 
Monteurs G. ereilt worden. Die 21jährige Tochter, welche an 
periodiſch auftretenden Verfolgungsideen leidet, bei deren 
Auftreten ſie in förmliche Angſtzuſtände geräth, hatte am Neu⸗ 
jahrstage in der elterlichen Wohnung im Kreiſe von Bekannten 
und Freundinnen etwas zu viel getanzt und war ſchließlich 
in eine derartige Eiſtaſe gerathen, daß ſie zu toben anfing, 
wobei ſie ſich in die Ecken und unter die Betten verkroch und 
fortwährend rief: „Sie kommen! Sie kommen, aber Ihr ſollt 
mich doch nicht kriegen!“ Bei dieſer Gelegenheit riß die Un⸗ 
glückliche eine auf dem Küchentiſche ſtehende Petroleumlampe um, 
der brennende Inhalt ergoß ſich über die Kleider des Mädchens 
und trotzdem die Unglückliche durch Aufwerfen von Decken ſofort 
aus ihrer entſetzlichen Lage befreit wurde, hatte ſie dennoch ſo 
ſchwere Brandwunden am ganzen Körper erlitten, daß ſie ſofort 
nach dem Krankenhauſe geſchafft werden mußte, in welchem ſie 
aber bald darauf unter unſäglichen Qualen ſtar b. 


— Der Streik der Kutſcher der Berliner Taxameter⸗ 
Droſchken iſt am 1. Januar thatſächlich ausgebrochen. Es 
kommen 487 Droſchken in Betracht. Die ſtreikenden Kutſcher 
behaupten, daß bis auf wenige Taxameter⸗Droſchken alle feierten 
und daß die wenigen weißlackirten Hüte, welche man zu ſehen 
bekomme, ſechs namhaft gemachten Fuhrherren und ſieben Kutſchern 
gehörten, welche zugleich Beſitzer der von ihnen gefahrenen 
Einſpänner fiud. 

— Geſtohlen wurde am Mittwoch in Speyer ein Poſt⸗ 

packet mit 11000 Mark Inhalt. Unter dem Verdacht, den 
Diebſtahl verübt zu haben, iſt der Poſtkondukteur Groß in 
Speyer verhaftet worden. 
Eine Trauung der bayeriſchen Prinze ſſin 
Elkſabeth mit dem Leutnant Frhr. v. Seefried hat, wie nun 
auch der Gewährsmann der „Germania“ zugiebt, thatſächlich 
ſtattgefunden. Sie ſoll um den 10. Dezember herum in der 
Schweiz, Ort unbekannt, erfolgt ſein. 


— Die Stadt Mittenwalde, die Gläubigerin der 
Stadt Berlin, ſcheint ſich bei der Antwort, die es auf ſeine 
Anſprüche von Berlin erhalten hat, beruhigt zu haben. Es iſt 
ſtill darüber geworden. Worin aber der Beſcheid beſtanden hat, 
davon iſt erſt jetzt etwas bekannt geworden. Es iſt ein bischen 
Spott dabei geweſen. Der Magiſtrat von Berlin hat ſich bereit 
erklärt, die Urkunde, wenn ſie echt und das Siegel erhalten iſt, 
in Anbetracht ihres archivaliſchen Werthes, für das ſtädtiſche 
Archiv oder die Sammlungen des märkiſchen Muſeums zu er⸗ 
ſtehen — d. h. falls ſich Mittenwalde mit einem mäßigen Preis 
begnügt, was ja nicht ſo ohne weiteres anzunehmen iſt. 

— Patrick Prendergaſt, der Mörder des Bürger⸗ 
meiſters Harriſon von Chicago, iſt zum Tode durch den 
Strang verurtheilt worden. Zur Verkündigung des Todes⸗ 
urtheils wurde der Mörder faſt gelähmt vor Furcht aus dem 
Gefängniß in den Gerichtsſaal gebracht, und als er ſein Todes⸗ 
urtheil vernahm, ſank er völlig betäubt in ſeinen Stuhl zurück. 

— Ein Luſt mord iſt in der Sylveſternacht in Chemnitz 
an der fünfjährigen Tochter des Reſtaurateurs Kalitzki verübt 
worden. Dem Kinde iſt der Leib aufgeſchnitten und es liegt 
hoffnungslos darnieder. Vorher wurde an der achtjährigen 
Schweſter des Kindes ebenfalls ein Attentat verſucht. Der 
Thäter iſt entflohen. — 

— [Eine nette Beſcheerung.] Die Bürger einer kleinen 
an der Oſtſee und einem Binnenſee belegenen Stadt Hinter⸗ 
pommerns bemühen ſich lebhaft um eine Eiſenbahn; die an 
den Miniſter geſandte Deputation, beſtehend aus Bürgermeiſter 
und zwei hervorragenden Bürgern, kehrt voller Hoffnung zurück 
und die ganze Stadt harrt der Dinge, die da kommen ſollen. 
Kurz vor Weihnachten trifft an den Magiſtrat der Stadt aus 
Berlin eine mächtige Kiſte ein: man fürchtet anarchiſtiſche Um⸗ 
triebe, Dynamit ꝛc. und unter großen Vorſichtsmaßregeln 
wird die Kiſte geöffnet. Was enthält ſie? Eine niedliche kleine 
Kindereiſenbahn mit dem Zettel: „Vorläufig genügt 
dieſe“!! Der anonyme Abſender iſt noch nicht ermittelt. 

— [Eine zeitgemäße Warnung.] Weihnachten iſt 
vorüber, der Chriſtbaum, der uns im Schmuck ſeiner Nadeln ſo 
ſehr erfreut hat, iſt kahl und, nun auch ſeines künſtlichen Schmuckes 
beraubt, unbequem geworden. Er wandert, wie man das alle 
Jahre von ihm gewohnt iſt, in den Ofen, in dem er nicht ſelten 
eine Exploſion und durch dieſe Schaden und Gefahr bewirkt. 
Tanne und Fichte, die uns ja die Chriſtbäume liefern, Find in 
Stamm, Zweigen und Nadeln ſehr harzreich. Das Harz enthält 
Kohlenwaſſerſtoff. Wird der Baum verbrannt, ſo entſtrömt der 
Kohlenwaſſerſtoff in großer Menge; geſchieht das Verbrennen in 
einem Ofen oder Herd mit ſtarkem Zug, ſo verbindet ſich der 
Kohlenwaſſerſtoff mit dem Sauerſtoff der atmoſphäriſchen Luft 
und es entſtehen Gaſe ſehr explofibler Art, denen der Kachelofen 
nicht ſtandhält. Wie bedeutend der in den Nadeln des Baumes 
enthaltene Kohlenwaſſerſtoff ift] und wie kräftig er unter der 
Einwirkung der Hitze ausſtrömt, läßt ſich erkennen, wenn man 
einen mit, Nadeln beſetzten Zweig einer Kerzenflamme nähert. 


Neueſte s. (T. D.) TER 

* Berlin, 3. Januar, Nachm. 5 Uhr. Der fochen 

ausgegebenen Nummer der „Nordd. Allgem. Ztg.“ zu⸗ 

folge nahm der Kaiſer geſtern Nachmittag im Neuen Palais 

zu Potsdam die gemeinſamen Vorträge des Reichskanzlers 
und des Staatsſekretärs v. Marſchall entgegen. 


Berlin, 3. Januar. Die hieſigen Hofprediger Dryander 
und Frommel haben Drohbriefe erhalten, mehrere Ber⸗ 
liner Kirchen würden in der Sylveſternacht mit Dynamit ge⸗ 
ſprengt werden. Daß irgendwelche Vorbereitungen zur Aus⸗ 
führung dieſerzAbſicht getroffen wären, iſt indeß nicht bekannt 
geworden. 5 

: Breslan, 3. Januar. Kardinal Kopp zog ſich auf der 
Rückreiſe von Troppau eine Erkältung zu, weshalb die gewöhn⸗ 
liche Neujahrsgratulation ausfiel. 

a Altona, 3. Januar. Die Staatsanwaltſchaft verfolgt 
ſteckbrieflich den flüchtigen Bankier Halberſtadt, welcher eine 
Viertelmillion Depots unterſchlagen hat. 


! Prag, 3. Januar. Hier, in Pilſen und Budweis 
ſind revolutionäre tſchechiſche Flugſchriften ausgeſtreut worden, 
welche die Bürger und Soldaten auffordern, ſich dem Pro⸗ 
letariate anzuſchließen. 

＋ Paris, 3. Januar. Die Regierung beſchloß, ſämmk⸗ 
liche Pariſer Anarchiſtenblätter zu unterdrücken. 


„„ Brüſſel, 3. Januar. In Jamines bei Namur 
verurſachte eine Dynamitexploſion an dem Hauſe eines 
Bergarbeiters großen Schaden. Mehrere Dynamitpatronen 
ſind auch vor der Reparaturwerkſtatt der Eiſenbahn in 
Charleroi gefunden worden. Die Unterſuchung iſt ein⸗ 


geleitet. 
: Madrid, 3. Januar. Die drei Anarchiſten, welche 


das Dynamitattentat gegen die Deputirtenkammer planten, 
wurden zu einer Strafe von 7 Jahren Zwangsarbeit ver⸗ 


urtheilt. 
— — — 


—— —— ——— — 


Standes⸗Amt Graudenz 
vom 24. bis 31. Dezember. 

Aufgebote: Kaufmann Jonas Weißenburger und Louiſe 
Michalski. Kürſchnergeſelle Robert Schütz und Anna Glath. 
Arbeiter Auguſtinns Berner und Marianna Majewski. Maurer 
Auguſt Schultz und Auguſte Zopiek. Kutſcher Friedrich Priebe 
und Anguſte Schiller. Schmied Anaſtaſius Stanek und Agnes 
Drozynski. Schneidermeiſter Herrmann Horn und Roſette 
Behrendt. Kutſcher Johann Pulakowski und Franziska Lauda. 

Eheſchließungen: Müllergeſell Albert Prange mit 
Erneſtine Mundt. Militäranwärter Albert Kudzynski mit Bertha 
Jan 8 \ 

Gönsteni Sergeant Berthold Schwarz, Sohn. Land⸗ 
briefträger Otto Karus, Sohn. Arbeiter Friedrich Meiſter⸗ 
Tochter. Vize⸗ Feldwebel Carl Müller, Tochter Bandagiſt 
Walter Ritter, Tochter. Eiſenbahnſchaffner Paul Teichert, 
Tochter. Arbeiter Max Kaminski, Tochter. Kürſchnermeiſter 
Eduard Karnatzki, Sohn. Arbeiter Michael Wieczorek, Tochter 
Bureau-Aſſiſtent Victor Dorau, Sohn. Maurergeſell Adolf 
Kutowski, Sohn. Arbeiter Heinrich Balzer, Tochter. Unehelich 
1 Sohn. 

Sterbefälle: Frida Kuchenmüller, 1. J. Erna Voll, 
1 J. Rentier Ferdinand Wendt, 70 J. Bertha Luedtke, 19 J. 
Arbeiter Andreas Kolber, 28 J. Arbeiter Bartholomaen? 
Jeziorski, 70 J. Auguſt Jankowski, 2 J. Herrmann Heſſe 
4 M. Schuhmacher Leonhard Wieland, 37 J. Packmeiſte 
Theodor Zillmer, 41 J. Auguſte Gutzner geb. Berg, 25 J 
Rentiere Antonie von Chaumontet, 75 J. Betty Teichert 4 T 
Eine männliche, eine weibliche Todtgeburt. 

— [Offene Stellen.] Stadt ſyndikus, Charlotten 
burg, 5400 Mk., bis 15. Januar, Stadtverordnetenvorſteher 
Munkel. — Bürgermeister, Itzehoe, 6000 Mk., bis 1. Februar 
Magiſtrat. — Polizeiwacht meiſter, Peine, 1200 bis 2000 
Mk., ſchleunigſt, Magiſtrat. — Stadtwachtmeiſter und 
Vollziehungsbeamter, Liebſtadt, 480 Mk., Wohnung und 
Uniform, ſchleunigſt Magiſtrat. Expedient, Debſchwi 
750 Mk., bis 10. Januar Gemeindevorſtand. — Verwaltung 
ſekretär, Mülheim a. Rh., 1500 bis 2400 Mk., ſofort, Bürger 
meiſter Steinkopff. — Polizeikommiſſarius, Spandau, 2000 
bis 3000 Mk., ſofort Magiſtrat. — Regiſtrator, Spandau 
1800 bis 2000 Mk., ſofort Magiſtrat. Zwölf Polizei 
Sergeanten, Spandau, 1400 bis 2009 Mk., ſofort Magiſtrat 
— Kaſſenaſſiſtent, Spandau, 1500 bis 2000 Mk., (Kaution 
1000 Mk.) ſofort Magiſtrat. 


m. 


— — — — — — — 


2 


— Zur Ablöſung der Neujahrsgratu lationen ſind 
ferner Beiträge bei uns eingegangen von den Herren: Rentier 
Nord, Dr. Brandt, v. Vormann⸗Neumark, Wendenburg⸗Groß 
Ballowken, Kalies. 


—— — —— 


Grandenz. 3. Januar. Getreidebericht. Graud. Handelsk 
Weizen 122 — 136 Pfund holl. Mk. 124 — 132. 
Roggen, 120—126 Pfund hell. Mark 110—115. 
Gerſte Futter- Mk. 110—120, Brau⸗ Mk. 120 — 135. 
Hafer Mk. 136—156. 
Erbſen Futter⸗ Mk. 120—140, Koch⸗ Mk. 140—170. 


Danzig, 3. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein. 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mark Termin April⸗Mai 119,50 
Gew.): unverändert. | Tranſit 1 88 
Umſatz: 150 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 134.136 freien Verkehr. 114 
5 | 133 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 124 
Tranſ. hochb. u. wei 120 „ kl. (625-660 Gramm) 115 

„ hellbunt 117 afer inländiſch . . 140 
Term. ; f. B. April⸗ Mai | 144 bien „ . 14 150 
Tranſit * 123 „ Traut 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 205 

freien Verkehr. 135 Nohzucker inl. Rend. 88% 

Noggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12,17% 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 113 Liter %) kontingentirt 49,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 84 nicht kontingentirt .. 30,00 


Königsberg, 3. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 49,50 Geld 
unkonting. Mk. 30,00 Geld. 

Wollbericht von Louis Schulz n. Co. in Königsberg. 
Die Londoner nächſte Auktion ſoll am 16. Januar beginnen 
— Von den inländiſchen Stapelplätzen lagen irgend 
welche Meldungen oder neue Anregung nicht vor. — In Königs⸗ 
berg etwas mehr Zufuhr von Schmutzwollen, die von 44—48 bi? 
50 Mk. per 106 Pfund, einzeln darüber, holten; alle gute leichte 
Kreuzzuchten ohne viele ſchwere Locken waren bevorzugt. 
Berlin, 3. Januar. Getreide: und Spiritus bericht. 
Weizen loco Mk. 136—149, per Januar 143,00, per Ma 
149,00. — Roggen loco Mk. 122—127, per Januar 125,25, 
per Mai 130,50. — Hafer loco Mk. 142— 182, per Janna 
—.—, per Mai 139,75. — Spiritus loco Mk. 31.90, per 
e 35,80, per Mai 37,30, per Juni 37,70. Tendenz 
eizen matter, Roggen matter, Hafer ruhig. Spiritus 


ruhig. Privatdiskont 3⅝ %. Ruſſiſche Noten 217,60. 
Magdeburg, 2. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker exck 


von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement ——, Nach 
produßte excl, 750% Rendemient 10,40. Ruhig. S 


Die Beerdigung der 
Frau Mathilde Pätze] 
findet nicht am Donners- 
tag, sondern am Freitag 
den 5. Januar Nach- 
mittags 1 Uhr statt. 


Die Hinterbliebenen. 


Nach . j mare Leiden 
ſtarb geſtern Vorm. 11 Uhr 
meine liebe Frau, unſere her⸗ 
zensgute Mutter, Großmutter, 
Schweſter und Tante (3284) 


Caroline Wischnewski 

geb. Stoepke et 

im Alter von 61 1 2 Um 

ſtilles Beileid bitten 

Graudenz, d. 3. Jan. 1894. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am 

Freitag, den 5. d. M., Nachm. 

2 uhr, vom Trauerhaufe, Fähr⸗ 

g — Nr. 2 aus A * 


Geſtern Abend 77 Uhr ver⸗ g 
ſchied nach Etäg. ſchweren Lei⸗ 
den unſere geliebte Tochter und 
Schweſter Marie Helene 
im Alter von 9 J., 4 M., 15 

T. Dieſes zeigt um ſtille Theil⸗ 5 

nahme bittend allen Freunden 
und Bekannten an 83 

Klammer, 2. Januar 1894 
G. Janke und Frau. 
Beerdigung findet den 6. d. 
Mts., Nachmittags 2 Uhr ſtatt. 


Heute wurde uns ein ſtrammer fi 
Junge geboren. 
Dit. Krone, 30. Dezbr. 1893. U 
Kämmereikaſſen⸗Controlleur ö 
Paul Breyer u. Frau Louiſe 
geb. Witte. 


Die Veclobung unſerer 
Tochter Paula mit dem Kauf⸗ 
mann Hrn. Benno Hirsch aus 
Cöln beehren wir uns erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 
Strasburg Wpr. 
Nenjahr 1894 
E. Piek u. Fran Johanna 
geb. Woltheim. 


Paula Pick 


Benno Hirsch 


Verlobte. 
e Wpr. Cöln. 


Am 2. Jan. iſt mir ein Saft mit 
Spiritus von Miſchke bis Adamsdorf 
verloren gegangeu. Gegen Belohnung 


abzugeben. Block, Adamsdorf. 
Die Suppenküche 


: wird (3306) 
Freitag, den 5. Jaunar 


E eröffnet. 33 


Alte defekte Sopha werd. zu hoh. 
Preiſen gekauft Langeſtr. 4 J hinten. 


Gerſte 


große 2 kleine, kauft (2843) 
tar Scherf, Graudenz. 


Feine Butter 


kauft ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. 

Kaſſe, Jahresabſchluß erwünſcht 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Durch Ankauf von größeren 
Waldparzellen und durch mein 
der Neuzeit entſprechend. Dampf⸗ 
ſägewerk, bin ich in den Stand 
geſetzt, Bauten ſehr billig zu 
übernehmen. (3274 


Dampffägeverk Beldänten! 


Ernst Hildehrandt. 


Noch einige Schülerinnen können 
ſich melden bei (3206 


Else Brenke, 


geprüfte Lehrerin, Unterthornerſtr. 17. 
Priv.⸗Unt. in allen Fächern, a. W. 
Nachm auch Arbeiteſtunde. 
Schon 16. Jannar 1894. 
Timer Domb. - Geld- Loose 
Rothe 1 Geld - Loose II. 
Serie k 3,—, ½ 1,75, 1½ 1,—, ½ 0,50, 
MHassow Loose à 1 Mk., 11 Stück 
für 10 Mk. (3002) 
Gustav Kauffmann, Kirchenſtr. 13. 


mit Lager ohne Garantie nach Auswärts. 


statt erben el ang 1 i 


ae 


Die dinfüigen Anfänge einer aufen Agition in @06950090000:0900980800000 


e Stadt ſollen durch einen Vortrag des Herrn Lieber - Die Verwendung Johann Hoff ſcher Malzpräparale legen 


mann v. Sonnenberg am Donnerstag einen A 
erhalten. Gelingt dieſer Verſuch, ſo würde dle Folge eg. Ne kopf Lalarth, Hei ſerktit ll. 


Friede und Eintracht, die unter den Bewohnern geherrſcht haben, Da ich von Ihrem Malzextract⸗Geſundheitsbier bei meiner CTurelin eine 
ute Wirkung gejehen habe, und ebenſo von den Bruſt⸗Malzbonbons, die ich 


verſchwinden und an ihre Stelle Verfolgung, Haß und Hader treten. ſelbſt en pers Kehlkopf⸗Catarrhs verwendete, jo erſuche ich Sie ergebenſt, 


Das wollen wir verhüten. Wir bitten daher unſere Mit: mir zuzuſenden ..... Geh. San. ⸗Rath Dr. Hildebrandt in Danzig. 
Johann Hoff, t. k. Hofliefer aut, Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
bürger, die ebenſo denken, wie wir, ſich von der autiſemitiſchen Werkanfsſtenle in Graudenz bei Fritz Kyser. (650 


Agitation, insbeſondere von dem Beſuch der Verſammlung am gases ageses8:66 638228222 
© 


Donnerstag, fern zu halten. 


Graudenz, den 3. Januar 1894. Dachrohr. Eiskeller und Speicherräune 


Dr. Anger, Gymnaſialdirektor. Biron, Gerichtsſekretär und Stadtver⸗ hat von ſofort zu vermiethen 
ordneter Dr. Darnmann, Profeſſor. J. Be Stadtrat. Grott, BEREITET 8 (3237) Guſtav Brand. 


Real ldivet HK . t 
Pohlmann, Oberbltgerneifter Richter Mntsgerihteruth, Seharlot, Dallpffäncwerk Mäldeuten| Zoppot, Squfraße 4 


% Rentier. Schubert, Buchhändler und Stadtverordneter. Sehwatlo, empfiehlt erſte Etage, aroßſe Wohnung von 


Pfarrer. Scheller, Weinhändler und Stadtverordneter. Schleiff, Stadt 7 Zimmern mit Nebengelaß, Veranda 
verordneten— Vorſteher. Wagner, Rechtsanwalt und . Sch nitth of . Garten, zum 1. ne zu ver⸗ 


(2923 


in allen Dimenſionen, 85 nach Holz⸗ 
liſte in zugeſchnittenen Längen, zu den 


1 eventl. un aber. 


| 8 e e 
Charles Musb ak 8 Zah billigſten Preiſen. Ferner 1 1 % ereine, 
85 Bretter u. Bohlen 2 


Nasken⸗Coſtün⸗Verleih⸗ 
Inſtitut 


| empfiehlt ſein reichhaltiges Lager zu | $ nee 
. Tänzen, lebenden Bildern und Polterabenden. ; V. heute ab empf. wied. tägl. friſch a. d. Abends 81 f Uhr im Tivoli 


Bei größeren Maskenbällen komme auf Wunſch der p. p. Geſellſchaften Rauch geräucherte Rieſeufettbücklinge, Monatsverſammlung. 
e Kiſte Inh.] 2— 13 Schock nur LIME., halbe U. A.: Beſprechung über das Winter⸗ 


Kiſten 5,50 Mk. Feinſte ſchott. Heringe Vergnügen. Der Vorſtand. 


p. Tonne von 15 Mk. au. Alle and. Sort. S, a Großen Faſt fachts⸗ 


Heringe z. nur bill. Brei. ½ u.) Tonne 
A N TE 
Maskenball 


auch vorräthig. Verſand per Nachn. 
veranſtaltet der 


ö 1 in allen Stärken. (3273 


Ernst Hildebrandt. 5 %, M Ninner⸗ * 


Heute Mittwoch, d. 3. Jan., 


Alle Sorten Geſichtslarven und . für Damen und 
Herren. — Aufträge nach Auswärts prompt. (3299) 
Telegramm Adreſſe: Mushak- Graudenz. 


ontobüher! Kontobücher! 


A. Lachmann. Danzig, Tobiasgaſſe 25. 


Elbinger Werder⸗Käſe 


in nur dauerhaften Einbänden halte in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen offerirt ö 8 5 EEE 

lauf Lager, ferner empfehle Copier⸗Bücher, Copier: Tinten, Copier-Preſſen P. Geddert, Be»; Männer- Turn - Verein 
von 6 M. an, Falzmappen, Fakturenheftmaſchinen, Shannon⸗ Regiſtrator, (3321) 5 Tabak 5 zu Strasburg 

Soeuneckens Briefordner, Poſttaſchen, Banknotentaſchen, Wechſel⸗ = * en ee ane 
portefenilles und ſämmtliche Comptoir⸗Artikel billig und gut bei (3259) Schönen Häckſei (3185 7 i = 2 2 Re vo 5 > 

fferir Al 1d Liſten liegen aus 8 ſi: 
NI Oritz Ma schke. TT unwiderruflich bis zum 27. Januar er- 

Einen kl. Spazierſchlitten zu haben bei: (3228) 

Herrn Fuhrich 


Grossetreldlotterie, Norbaare Geldgewinne. 


— ere — zerkauf Roſenfeldt * e. 
1 5 — ni cd a an F 1 Grupp „ Zimmermann 
i Ulmer Münsterbau'7ı Gunsten der Oggersh. Kirche. 2 


> 10 S ο Ku 


Ziehung 16. Januar. Ziehung garantirt 18. Januar. | 
Haupigewinn baar ohne Abzug Hauptg. baar o. Abzug i. glückl. Falle Entree für Zuſchauer a Perſon 1,25 Mk. 
8 75 000 Mark. | 40000 Mark 5 If zel 1 8 Familie von 3 Perſonen 3,00 „ 
2 Original - Loos a 3 Mark. Original-Loos a Mark 2.235 0 8 Maske pro Perſon 6,75 „ 
8 01 Ausführliches Programm folgt in 


Mark 1, 1¼ sortirt Mark 10, ½0 1 2 Mark 1,25, 4½ sortirt Mark 12,50% 
25 Plg., 910 Mark 2,50. 91 75 Pir 07 9 5 7,5508 
111 ‚eo Mark 1,00 — 36/0 Mark 3.00. 115 50 Pfg, 157 „ 17 5,008 


Porto und Liste je 30 Pfennig. — Nachnahme 20 Pfennig extra 


Jermann Unger, . 9 11 5 


Spandauerbrücke 14. 
Conpons und Briefmarken nehme in Zablung . 


Schneeschuhe — 


prima enger Ser; ischeo 


65 Sl und mittlere Kiefern-, — nächsten Tagen. Der Vorſtaud. 
ſowie gemiſchte Beſtände ſucht 336i rn ET 


ar 6815 8 Das am 9. D. M. angekündigte 


L. Gaſiorowski, Thorn. 


2289988089888 8 Concert findet nicht stalt. 
Ein evang. Lehrer auf den Lende. J. A. ETOSS, Gafthofbeſthet 


27 J. alt, ſucht die Bekanntſchaft ar a Lippink Wpr. 


jungen, hübſchen, wirthſchaftlichen dame 
8 Detlsches Hans, 


behufs Verh. Gefl. Off. nebſt Photo⸗ 
Freitag, d. 5. d. M. 


graphie u. Ang. der Familienverh. zu 
nn 7 Ar. BA RS a. 2 — b. An 


empfiehlt h billiger wie jede Concurrenz Er BT 4 FIN 8 
Wiederverkäufern hohen Rabatt Pensionsanzeigen. Wellfleiſch 
Abends (3289) 


E F IE rs 4 | 10 Eine Wohnung von 4 event 
40 le III 4 IZ Ig 5 Zimmern nebſt Zubehör wird von 
en gros Fahrräder und Sportartikel. en detail einer kleinen Familie zum 1. Apr 
Preisliste gratis und franko. (3307) geſucht. Off. mit Aufſchrift Nr. 3305 
2.23 € * 5— . — an die Exped. des Geſelligen. 
— . Dia as ae ne Möbl. Zimmer mit Veköftigung 
zu miethen geſucht. Offert. nter Nr. 
3322 an die Exp. des Geſelligen erb. | 


Wurſteſſen 


18 Fabrikat), wozu ergebenſt ein⸗ 
aD =. Otto Köppe?. 


Shlikti tinuhhahn Pfeiler All 


iſt eröffnet. 


gt 
. er 90 rg r 
” Karla! wg * La 
Eee 
er Dur. 
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Wir empfehlen: 
Carl Ade's neue diebes„pulver- und fallſichere, 


uach eigenem, patentirtem Syſtem erbaute : 
ſtählerne en 17, iſt eine Wobmume, beſtehend aus achricht, daß zu dem am Sonntag, 
2 Zimmern und einer Küche, von ſofort den 7. Januar, bei mir ſtattfindenden 


108 i zu vermiethen. Ru d. Burandt. Maskenballe der Omnibus zwiſchen 
1 Ei 1 fi 1 E Eine herrſchaftliche Wohnung von 
6 Stuben mit reichlichem Nebengelaß, 


Außerdem ſteht Fuhrwerk auf Bahn⸗ 

hof Miſchke zum Nachmittagszuge zur 

Abholung bereit. (3311) 
Schöneich, den 5. Jaunar 1894 


P. Unruh. 
Tivoli-Fheater. 


Direktion: J. Heffmann. 


¼4 bis 4 Uhr Nachm. vom Getreide⸗ 
auf Wunſch auch Pferdeſtall, Tabak⸗ 
ſtraße 19 zu vermiethen. 

Eine Wohunur, beſtehend aus 
zwei Zimmern, Küche und Zubehör, 
12 eine kleine Wohnung, beide vom 
. April zu verm Oberbergſtr. 16. 


Mehrere kleinere und größere 


. . eu ul, daſtehend 
als die ſtärkſten und ſicherſten der Gegenwart, zu Fabrikpreiſen. 
Ade's Geldſchrauk Fabrikate ſind bei Behörden, Banken und 
jonſtigen Inſtituten in Tauſenden Exemplaren im Gebrauch. 


Hodam & Ressler, Danzig 


ä 
(5926) Hopfengaſſe 81/82 :Syeicerinfen) Wohnungen Donnerstag. Zwei glückliche Tage. 
Nlaschinen- Fabrik. ee zu vermiethen bei J. Israel. Schwank 


Freitag. Mauerblümchen. 


e TREE TIERE TE, 
Danziger Stadt-Theater. 
Donnerſtag. 1. Gaſtſpiel von Pauline 
l' Allemand. Der Barbier von 
Sevilla. Oper. Hierauf: Die 
ſchöne Galathee. Operette. 
Freitag. Benefiz für Elimar Striebeck 
Feenhände. Luſtſpiel von Scribe 


Wilhelm-Theater in banzig. 


7 koſten 50 Meter Zimm., Küche u. Zubehör Oberberg Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 


= e 28 r . 5 Be 

1: 1 Mtr. breites prima ſcraße 36 zu vermiethen. x 
A tete von 75 m al ſon⸗ Orden E bequeme Wohnung v. 2 Stuben, j Wochentags 7/3 Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 
ee TEN Eutree, Küche u. Zubehör verjegunge: Gr. intern. Spetialit.⸗Vorſtellung 


Eine Giebelwohnung v. ſofort u. 
eine Hofwohnung vom 1. April zu 
vermietheu. Flindt, Lindenſtraße. 


* N F Be: PER ee 
m Sir. Hi ie = Chintfſche Nachtigallen 3 1 5 Zimmer, gone u. 

| ubehöor, 1 Wohunng, 2 Zimmer, 
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Abend nach 10 Uhr ertönte plötzlich die Feuerglocke. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerſtag! 


Anus der Provinz 
Graudenz, den 3. Januar. 


— Am 1. Januar iſt ein neuer direkter Tarif für den 
Verkehr zwiſchen den Stationen der Außig⸗Teplitzer Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, Bömiſchen Nordbahn, Bömiſchen Weſtbahn, Buſchtieh⸗ 
rader Eiſenbahn, Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn, Kaſchan⸗Oder⸗ 
berger⸗Eiſenbahn, Mähriſch⸗Schleſiſchen Zentralbahn, Oeſter⸗ 
7 0 Nordweſt⸗ und Südnorddeutſchen Verbindungsbahn, 
der Oeſterreichiſchen Staatsbahnen und der Oeſterreichiſch⸗ 
Ungariſchen Staatseiſenbahngeſellſchaft einerſeits und Stationen 
des Eiſenbahn⸗Direktionsbezirks Bromberg andererſeits einge⸗ 
führt. Der Tarif enthält Sätze für die regulären Tarifklaſſen, 
ſowie Ausnahmetarife für Getreide, Hülſenfrüchte und Mühlen⸗ 
fabrikate, Kleie, Holz, Güter der Stückgutklaſſe 1 in Wagen⸗ 
ladungen, Bierfäſſer, Chlorkalium, Flachs, Hanf, Heede und Werg, 
Kalk, Kartoffeln, Konverterſchlacken, Pottaſche, Steinkohlentheeröl 
und Steinſalz. 

— Der Verein oſtpreußiſcher Thierärzte hält am 
7. Jauuar feine 15. Sitzung in Königsberg ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen u. a. folgende Punkte: Neuwahl des Vorſtandes, 
Stellungnahme zu dem Antrage Preußens beim Bundesrath 
wegen Herabſetzung der thierärztlichen Vorbildung, Gründung 
einer Unterſtützungskaſſe und Betheiligung bei einer Lebens⸗ und 
Unfallverſicherung. 

— Für die Garniſonorte des 17. Armeekorps ſind die 
Garniſon⸗Verpflegungszuſchüſſe für das 1. Vierteljahr 
1894 pro Kopf und Tag wie folgt feſtgeſetzt worden: Auf 10 Pf. 
in Marienburg und Konitz; I1 Pf. in Neuſtadt und Stolp; 
12 Pf. in Kulm und Strasburg; 13 Pf. in Danzig, Pr. Stargard, 
Dt. Eylau, Schlawe, Thorn; 4 Pf. in Mewe, Marienwerder, 
Grau den z, Rieſenburg, Oſterode, Soldau; 15 Pfg. in 
Roſenberg. 

— Nach dem zu Neujahr in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche erftatteten Bericht find im abgelaufenen Jahre aus der 
Stadtgemeinde 236 Knaben und 969 Mädchen, aus der Land⸗ 
gemeinde 89 Knaben und 79 Mädchen getauft worden, darunter 
66 uneheliche Kinder. Todesfälle ſind zur Kenntniß gelangt: 
aus der Stadtgemeinde 187 männliche, 177 weibliche, aus der 
Landgemeinde 77 männliche, 59 weibliche. Kirchlich getraut 
wurden: aus der Stadtgemeinde 91, aus der Landgemeinde 
25 Paare, darunter waren 6 Haustrauungen. Zur Feier des 
Abendmahls hatten ſich eingefunden aus der Stadtgemeinde 
1370 Männer, 2105 Frauen, aus der Landgemeinde 1061 Männer, 
1390 Frauen, dazu kamen 89 Kranken⸗Kommunionen. 

— Der kommandirende General des 17. Armeekorps Lentze 
iſt von Berlin wieder nach Danzig zurückgekehrt. 

— [Jagd.] Im Monat Januar dürfen geſchoſſen werden: 
männliches Roth⸗ und Damwild, weibliches Roth⸗ und Damwild 
und Wildkälber, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, Trappen, 
Schnepfen, wilde Schwäne 2c., Auer, Birk⸗ und Faſanenhennen, 
Haſelwild, Wachteln und Haſen. 

— Dem Geſchichtsmaler Fritz Röber zu Düſſeldorf, dem 
Schöpfer der hiſtoriſchen Wandgemälde im Landes hauſe in Danzig, 
iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 

— Dem Gymnaſial⸗ Oberlehrer Profeſſor Heppner zu 
Konitz iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen worden, 

— Dem Amtsgerichtsrath Kunkel in Rawitſch iſt der 
Kronen⸗Orden III. Klaſſe verliehen worden; der Landgerichtsrath 
Albinus in Glatz iſt an das Landgericht in Poſen verſetzt. 

— Der Referendar Hermann Eifert aus Kulm iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

— Der Militäranwärter Gogoll aus Marienwerder iſt 
zum Kanzlei⸗Diätar bei dem Landgericht in Danzig ernannt. 


da Aus dem Kreiſe Kulm, 31. Dezember. Geſtern hielt 
der Bienenzuchtverein Broſowo ſeine Sitzung ab. Lehrer 
Dittbrenner⸗Kaldus ſprach über die Feinde der Bienen. Es 
wurden die verſchiedenen Inſekten und Thiere namhaft gemacht, 
ſowie Mittel zur Bekämpfung derſelben angegeben. Ferner 
wurde beſchloſſen, eine Preſſe anzuſchaffen, um ſo Kanitzkörbe für 
ſämmtliche Vereinsmitglieder herſtellen zu laſſen. Der Verein 
zählt gegenwärtig 14 Mitglieder. 

K Thorn, 2. Januar. Nachdem nunmehr auhaltendes 
Froſtwetter eingetreten iſt, macht ſich in unſern ländlichen Kreiſen 
Futtermangel bemerkbar. In Ruſſiſch⸗Polen ſind bedeutende 
Vorräthe an Stroh und Heu vorhanden. Da jetzt die Gefahr 
der Einſchleppung der Cholera ans Rußland ausgeſchloſſen 
erſcheint, dürfte es ſich wohl empfehlen, das Einfuhrverbot für die 
genannten Futterartikel aufzuheben. Die Klagen über hohe 
Butterpreiſe ſind wohl berechtigt; niedrige Preiſe für dieſes 
Lebensmittel können nur erwartet werden, wenn Heu und Stroh 
wieder aus Rußland eingeführt werden darf. 

Oſche, 2. Januar. Herr Lehrer Wunſch⸗Rehden bereiſte 
während der Weihnachtsferien unſere Gegend, um für das 
Provinzial⸗Muſeum in Danzig etwa vorhandene Alter⸗ 
thümer zu ſammeln. Seine Nachforſchungen ſind vom beſten 
Erfolg geweſen. Steinhammer und dergleichen Sachen ſind ihm 
bereitwilligſt übergeben worden. Vom Herrn Lehrer Neumann 
erhielt er eine alterthümliche Scheere, wie ſolche in alter Zeit 
heidniſchen Gebräuchen gemäß den Todten ins Grab gelegt 
wurden. 

Noſenberg, 31. Dezember. Geſtern Nachmittag ging eine 
Tochter des Kreisausſchuß-Aſſiſtenten Herrn D. mit einer zu 
Beſuch gekommenen Verwandten auf den Torfbrüchen Schlittſchuh⸗ 
laufen. Das Eis brach durch und die beiden jungen Damen, 
von denen die eine bereits unter das Eis gerathen war, wären 
ertrunken, hätte nicht der Ackerbürger Herr Wannhöfer 
den Vorfall bemerkt und ſie dem Waſſer entzogen. 


i Ans dem Kreiſe Roſenberg, 2. Januar. An Sunnhbend 
hielt der Raudnitzer Krieger⸗Verein feine Generalver⸗ 
ſammlung ab, zu der ſich auch der Geſelle des Schneidermeiſters 
K., Salewski, begab. Um 10 Uhr Abends trat S. mit mehreren 
Kameraden den Heimweg an; nachdem er dieſe ein Stück Weges 
begleitet hatte, trennte er ſich von ihnen, den Feldſteg zur 
Wohnung ſeines Arbeitgebers benutzend. Bis heute iſt aber 
Salewski weder bei K., noch bei ſeinen Eltern in Kl. Schönforſt 
eingetroffen. Ein Abſuchen der nahegelegenen See en und Brüche 
durch K. und mehere andere Perſonen führte zu keinem Ergebniß. 
Salewski war im Herbſte vom Militär entlaſſen und hatte ſich 
vor Kurzem, um ſich ſelbſtſtändig zu machen, ein Grundſtück 

ekauft. 

® Kouitz, 1. Januar. Von den 29 Großgrundbeſitzungen 
des Kreiſes befinden ſich 22 in deu tſchen, 7 in polniſchen 
Händen. Da die polnischen Beſitzungen erheblich belaſtet ſind 
oder zu Rentengütern eingerichtet werden, ſo wird in abſehbarer 
Zeit der polniſche Großgrundbeſitz im Kreiſe Konitz ver⸗ 
ſchwunden ſein. 

E Landeck, 2. Januar. Das neue Jahr hat für unſer ſonſt 
ſo ruhiges Städtchen mit großem Schrecken begonnen. Geſtern 
Es brannte 
das einſam liegende Gehöft des Ackerbürgers W., und in kurzer 
Zeit waren Scheune und Stallungen eingeäſchert; nur das Wohn⸗ 
haus blieb verſchont. Beruhigt, daß nun jede Gefahr vorüber 
ſei, brachten die Bewohner ihre Habſeligkeiten wieder in das 
Wohnhaus. Plötzlich erſcholl in der Nacht um ½4 Uhr wiederum 
Feuerlärm, und nun ſtand auch das mit Stroh gedeckte Wohnhaus 
in Flammen. Trotz der Feuerwache begann die Dachfirſte auf 
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bis jetzt unerklärliche Weiſe zu brennen, und in wenig Stunden 
lag auch dieſes Gebäude in Aſche. Zu beklagen iſt eine arme 
jüdiſche Einwohnerfamilie, welche vor 1½ Jahren ſchon einmal 
von einer Feuersbrunſt betroffen wurde. Die Entſtehung des 
Feuers iſt bis jetzt noch nicht bekannt. 

ss Aus der Danziger Niederung, 2. Jauuar. Die bei 
Bohnſack geſtran dete Brigg „Waldemar“ iſt geſtern Nacht, 
da die Oſtſee in Folge des ſtarken Nordſturmes noch in koloſſaler 
Bewegung war, von den faſt häuſerhohen Wellen gänzlich zer⸗ 
ſchellt worden. Die Schiffstrümmer treiben auf der See umher, 
einen Theil derſelben haben die Wellen auf den Strand ge⸗ 
worfen. — Seit geſtern Nachmittag wüthet hier ein furchtbarer 
Schneeſturm; der Schnee liegt hier bereits 2 Fuß hoch. 
Die Wege und Stege ſind faſt unpaſſirbar. Die Poſten erlitten 
in Folge deſſen große Verſpätungen. Auf der Weichſel herrſcht 
ſtarkes Grund⸗ und Schlammeistreiben; der Fährbetrieb mittelſt 
Fähre iſt unmöglich. Es mußten Eisbrechdampfer zur Hilfe 
gebeten werden. 

Elbing. 2. Jauuar. Von ſchweren Schickſalsſchlägen 
wurde in kurzer Zeit die Familie des Konditors G. heimgeſucht. 
Nachdem innerhalb 4 Wochen zwei Söhne im Alter von 11½ 
und 6 Jahren und zwei Töchter im Alter von ½ und 31/ Jahren 
geſtorben waren, verſchied am Sylveſterabend das fünfte Kind, 
ein Söhnchen von 8 Jahren. Mit Ausnahme des jüngften find 
ſämmtliche Kinder der Diphtheritis zum Opfer gefallen. — Ein 
Spuk wie in Reſau hat ſich bei einem Beſitzer in Kraffohls⸗ 
dorf zugetragen. Seit acht Tagen wurde von unſichtbarer Hand 
allerlei Unſug verübt. 
gekettet, bald waren die Pferde aus dem Stall gelauſen, dann 
wieder Sielenzeug und Stallgeräthſchaften durcheinander geworfen. 
Bald wurde auf dem Hofplatz geſchoſſen, daun fand man eine 
Heugabel über der Eingangsthür zum Stall hängen. Auch im 
Hauſe wurden Möbel umgeworfen, der Spiegel von der Wand 
geriſſen, Obſt und Zwiebeln auf dem Boden ausgeſchüttet und 
verſtreut. Der „unruhige Geiſt“ ließ ſogar ein Sparkaſſenbuch 
und 30 Mark baares Geld verſchwinden. Nichts iſt indeß ſo 
fein gefponnen, es kommt doch an das Licht der Sonnen. Als 
„Geiſt“ wurde nämlich der eigene 13 Jahre alte Sohn des 
Beſitzers ermittelt. 

M Sciligenbeil, 1. Jauuar. Der 20 Jahre alte Kommis 
Paul Springſtein, welcher bei dem hieſigen Kaufmaun 
L. Moneta in Stellung war, erſchoß ſich geſtern Nachmittag. 
Da Unregelmäßigkeiten im Geſchäft vorgekommen waren, wurde 
Sp. plötzlich entlaſſen und wurde hierdurch bewogen, in den Tod 
zu gehen. Er hat ſich eine Rerolverkugel in der Nähe des 
rechten Ohres in den Kopf gejagt. 

9 Goldap, 2. Januar. Das Geſuch der hieſigen Lehrer wegen 
Aufbeſſerung der Gehälter bezw. Einführung einer 
Gehaltsſkala iſt vom Magiſtrate abſchlägig beſchieden worden. 
Die Lehrer haben ſich nunmehr mit derſelben Bitte an die Re⸗ 
gierung gewandt. 

Guttſtadt, 2. 
hat ſich wegen 
beurlauben laſſen. 

H Titfit, 3. Januar. Kurz vor dem vorjährigen Paſſah 
feſt verſchwand eine in der Nähe des ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſtädtchens Neuſtadt wohnende Litthauerin, von der bis 
heute noch keine Spur zu finden geweſen iſt. Da die Frau an 
dem Tage, an welchem ſie zu Hauſe vermißt wurde, in Neuſtadt 
geſehen worden iſt und die jüdiſchen Feſttage bevorftanden, jo 
verbreitete die Landbevölkerung die unſinnige Nachricht, die 
Juden hätten an der Frau einen Ritualmord begangen, 
was zur Folge hatte, daß am nächſten Wochenmarkt in Neuſtadt 
ein großer Straßentumult entſtand, wobei die Juden mißhandelt 
und deren Eigenthum zerſtört wurde. Um dem Tumult ein 
Ende zu machen, mußte Militär herbeigeholt werden. Dieſer 
Vorfall beſchäftigte während der vergangenen Woche die Straf⸗ 
kammer in Tauroggen, wo 60 Bauern zu & und 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt wurden. 


B Aus dem Kreiſe Pillkallen, 1. Jauuar. 
plötzlicher Abkühlung 
Schmiedegeſelle E. 
davon, daß zur Rettung der Sehkraft des einen Auges ihm das 
andere hat herausgenommen werden müſſen. Leider iſt infolge 
eingetretener Verſchlimmerung der Verluſt auch des andern Auges 
zu befürchten. — Die Forſten des Kreiſes ſind infolge der Nicht⸗ 
fertigſtellung des Deputattorfes in dieſem Jahre ſo ſtark mit 
der Abgabe von Brennholz an Kirchen- und Schulbeamte belaſtet, 
daß der vorhandene Einſchlag nicht ausreicht und die außeretats— 
mäßigen Beträge, welche für manche Forſt bis 700 Raummeter 
betragen, ſämmtlich friſch eingeſchlagen werden müſſen. 

E Nakel, 2. Januar. Der Direktor der hier ſeit einem 
Monat gaſtirenden Theatergeſellſchaft, G. Okonkowski, hat 
ſich unter Zurücklaſſung ſeiner Garderobe heimlich entfernt. Die 
Mitglieder haben ſich vorgenommen, von jetzt ab auf Theilung 
zu ſpielen. | 

Argenan, 1. Januar. In einer öffentlichen Verſammlung, 
welche von etwa 50 Herren beſucht war, iſt hier ein antiſemitiſcher 
Reform⸗Verein gegründet worden. Erſter Vorſitzender iſt 
Herr Mühlenbeſitzer Schröder. Der Verein zählt 32 Mitglieder. 

Samter, 31. Dezember. Während des Vormittagsgottes⸗ 
dienſtes in der Synagoge bekam geſtern der Sohn des Kauf⸗ 
manns L. einen Anfall von Geiſtesſtörung und begann den 
auf der Kanzel ſtehenden Rabbiner zu ſchmähen, worauf dieſer 
die Kanzel verließ. 

1 Wreſchen. 2. Jauuar. Der ſogenannte Geſinde-Ver⸗ 
miethungsmarkt in dieſer Woche war wie immer von einer 
großen Menſchenmenge beſucht. Aus dem ganzen Kreiſe waren 
Leute erſchienen, um ſich mit Geſinde zu verſorgen. Geht man 
an dieſem Vermiethungstage zwiſchen 12 und 2 Uhr durch die 
Hauptſtraße, ſo wird man unwillkürlich an einen Sklavenmarkt 
erinnert. Allenthalben ſtehen Gruppen von Dienſtboten und 
Miethenden. Mäkler und Miethsfrauen mühen ſich ab, auf der 
einen Seite die vortrefflichen Eigenſchaften der durch ſie ver⸗ 
tretenen Knechte und Mädchen aufzuzählen, auf der anderen 
wieder die ſanftmüthige neue Herrin oder den guten zukünftigen 
Herrn zu loben. Während früher jeder Dienſtbote, der ſich ver: 
miethen wollte, als Zeichen ein Strohband um den rechten Arm 
trug, forderte heute bei den Knechten das aus der Bruſttaſche 
hervorſtehende und bei den Mädchen das in der Hand getragene 
Geſinde-⸗Dienſtbuch zum Geſchäft auf. 

Schneidemühl, 1. Januar. Der Kirchenbanfonds der 
hieſigen evangeliſchen Gemeinde hat ſich im Laufe des ver⸗ 
floſſenen Jahres wiederum durch 614,92 Mark Klingelbeutel⸗ 
gelder vermehrt und jetzt die Summe von mehr als 10000 Mk. 
erreicht. Die Gemeinde beabſichtigt, im kommenden Frühjahr 
mit dem Ban einer zweiten Kirche, und zwar auf der Bromberger 
Vorſtadt, zu beginnen. — Die Sitzungen der diesjährigen erſten 
Schwurgerichtsperiode werden am 8. d. Mts. ihren Anfang 
nehmen. Zum Vorſitzenden iſt Landgerichtsdirektor Möller ernannt. 

ff Bütow, 2. Januar. Am Sylveſter⸗Abend jagen in einem 
hieſigen Gaſthauſe mehrere wandernde Handwerks burſchen bei⸗ 
ſammen. Sie ſprachen kräftig dem Branntwein zu und ſaugen 
Neujahrslieder, als der eine plötzlich lautlos zu Boden ſank 
Als man ihn aufrichten wollte, war er bereits verſchieden. 
Der ſofort herbeigerufene Arzt ſtellte Herzſchlag als Todesur⸗. 
ſache feſt. Wie verlautet, iſt der Verſtorbene, ein Arbeiter, Joſeph 
Karezicanowski aus Thorn. 


Januar. Herr Bürgermeiſter Quedno w 
andauernder Kränklichteit bis Ende März 


Infolge zu 
nach ſtarker Erhitzung trug der 
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Bald fand der Beſitzer ſeine Kühe los⸗ 


aus M. eine ſo heftige Augenertranfung | 
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Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 30. Dezember. 


1) Die unverehelichte Lina Zöllmer von hier wurde wesen 
einfachen Diebſtahls mit einem Monat Gefängniß beſtraft. ie 
Angeklagte erſchien am 31. Juli in der Wohnung eines Offiziers, 
in welche fie von dem Burſchen eingelaſſen wurde. Als ſie ſich 
entferute, nahm ſie einen Herrenſchirm, ein Beſteck und dre 
Taſchentücher mit. 

2) Die Wittwe Anna Kodau aus Neuberg, welche am 
8. November 1893 zu Marienwerder auf dem Markte einem 
Pantoffelmacher aus Neuenburg 2 Naar Filzpantoffeln entwendet 
hat, wurde, da ſie ſich im wiederholten Rückfalle befindet, zu 
einem Jahre Zuchthaus und den Nekcujtrafen verurtheilt. 

3) In die gleiche Strafe verfiel als rückfälliger Dieb der 
Schloſſergeſelle Auguſt Turowski aus Johannisburg, welcher 
am 19. November 1803 hier dem Schuhmacher K. eine Flaſche 
Bier und dem Sattlermeiſter K. eine Rolle Leder im Werthe 
von 40 Mark entwendete. 

4) Die Wittwe Johanna Komnick geb. Schmidt aus Kulm 
wurde wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit zwei 
Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf 3 Jahre und Zuläſſigkeit der 
Polizeiaufſicht beſtraft. Am 13. November d. Is. erſchien fie in 
einem hieſigen Geſchäfte und ließ ſich von einem Gehilfen Bett⸗ 
zeug vorlegen. In einem unbewachten Augenblick ſteckte ſie ein 
Stück dieſes Bettzeuges im Werthe von 2) Mark in einen zu 
dieſem Zwecke mitgebrachten Kopfkiſſenbezug und verſteckte dieſen 
unter ihrem Umſchlagetuch. Als ſie ſich entfernen wollte, wurde 
ſie von dem Gehilfen, der den Diebſtahl bemerkt hatte, an⸗ 
gehalten und ihr das Zeug abgenommen. Mit Rückſicht auf ihr 
hartnäckiges Leugnen und die Unverbeſſerlichkeit der Angeklagten 
wurde die Strafe ſo hoch bemeſſen. 

5) Der Arbeiter Joſeph Jaſtrzemski, ohne feſten Wohn⸗ 
ſitz, wurde wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit einem 
Jahre Zuchthaus und den Nebenſtrafen belegt; er iſt geſtändig, 
am 25. November in unſerer Stadt, als er nach Arbeit ſuchte, 
aus einem unverſchloſſenen Zimmer eines bisher nicht ermittelten 
Hauſes eine Weckeruhr entwendet zu haben. 

6) Die gleiche Strafe traf den Arbeiter Wilhelm Reimann 
aus Pr. Stargard, der nach ſeinem eigenen Geſtändniß am 
24. November auf feinem Bettelgange im hieſigen Seminar⸗ 
gebände einen Ueberzieher entwendet hat. 

7) Endlich waren angeklagt die Arbeiter Herrmann 
Neumann aus Königl. Buchwalde und Franz Krauſe aus 
Kreſſau. Beide haben im Oktober einer Frau Schaefer auf 
Bahnhof Melno einen Korb mit Inhalt entwendet, aufs Feld 
getragen und dort getheilt. Krauſe hat ferner in 5 Fällen dem 
Stellmacher S. aus deſſen Werkſtatt 2 Schneckenbohrer ent⸗ 
wendet, nachdem er die Thüre zur Werkſtatt gewaltſam geöffnet 
hatte. Außerdem iſt er zwei Mal durch die gewaltſam geöffneten 
Fenſter in die Stube der Akkordsleute in Kreſſau eingeſtiegen 
und hat Brode geſtohlen. In der Nacht zum 12. November 
ſchlich ſich Krauſe in die Fabrik zu Boguſchau und entwendete 
einen dem Böttchergeſellen K. gehörigen Anzug und 36 Mk. baares 
Geld. In der Nacht darauf ſtieg er wieder in die Akkordsſtube und 
entwendete Brot, ein Paar Schuhe und eine Kiſte mit einem Paar 
Schuhe, 4 Hackmeſſer und 1 Mk. 30 Pf. Neumann wurde mit einem 
Jahr Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt, Krauſe mit zwei Jahren 
ſechs Monaten Zuchthaus, Ehrverluſt auf 3 Jahre und Polizei⸗ 
aufſicht beſtraft. Der wegen Hehlerei angeklagte Schmied Joſeph 
Jarzembowski aus Kreſſau wurde freigeſprochen. 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 
1. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Vachdr. verb 


Der Baron war herangekommen, er war blaß vor 
Schrecken über die nun abgewendete Gefahr und ſagte mit 
warmem Ton: 

„Ich danke Ihnen, mein Herr, für Ihren ſchnellen und 
muthigen Beiſtand, der wohl das Leben meiner Tochter ge⸗ 
rettet hat.“ 

„Gewiß gerettet“, ſiel Marianne ein, „ich vermochte 
den Fuß nicht aus dem Bügel zu befreien und wäre im 
nächſten Augenblick geſchleift worden — nehmen Sie auch 
meinen aufrichtigſten Dauk für Ihre Hülfe.“ 

„O, ich bitte, meine Herrſchaften“, erwiderte der junge 
Mann, „es iſt kaum des Dankes werth und für mich war 
ja gar keine Gefahr dabei. Ich muß um Verzeihung 
bitten, mein amerikaniſcher Wagen war an dem Unfall 
ſchuld, dieſe Gefährte ſind wohl hier in der Gegend nicht 
bekannt, und doch ſind fie unendlich praktiſch, deun man 
kann jedes Wegehinderniß damit überwinden. Ich bedaure 
nur, daß ich bei einer ſo wenig angenehmen Veranlaſſung 
mich dem Herrn Baron von Holberg vorſtellen muß, den 
ich ohne Zweifel die Ehre habe vor mir zu ſehen. Mein 
Name iſt Robert Geldermann und ich hoffe, daß die Herr⸗ 
ſchaften dieſen Namen nicht mit der Erinnerung an den 
heutigen Unfall verbinden werden.“ 

„Durchaus nicht, mein Herr,“ erwiderte der Baron, 
deſſen Geſicht wieder den Ausdruck kalter Zurückhaltung 
angenommen hatte, „wir werden uns immer nur der jo 
wirkſamen Hülfe erinnern, die Sie uns geleiſtet.“ 

Er ſchien die Unterhaltung damit für beendet zu halten 
und griff an ſeinen Hut. 8 

Der junge Geldermann aber ſagte: „Ich hatte heute 
ſchon die Abſicht, dem Herrn Baron meinen Beſuch zu 
machen, um mich als Nachbar vorzuſtellen — ich bin von 
längeren Reiſen zurückgekommen, um hier meinem Vater, 
dem Beſitzer der Fabrik dort unten, in ſeinen Geſchäften 
beizuſtehen, die Nachbarſchaft ergiebt ja manche Beziehungen, 
die einen perſönlichen Verkehr wünſchenswerth machen.“ 

Die Miene des Barons wurde noch kälter und zurück⸗ 
haltender. „Geſchäftliche Beziehungen“, ſagte er, „können 
zwiſchen den Beſitzungen Ihres Vaters und meinem nach alter 
Manier verwalteten Gut kaum entſtehen, Ihr Beſuch, Herr 
Geldermann, wird mir aber jederzeit angenehm ſein“ — 
fügte er mit verbindlicher Artigkeit hinzu. > 

„Der junge Mann grüßte, ohne daß er die abweiſende 
Kälte der kurzen Antwort zu bemerken ſchien, verbeugte ſich 
tief gegen Marianne und wendete ſich um, um ſeinen Wagen 
wieder zu beſteigen, während der Baron und ſeine Tochter 
in die Eichenallee einbogen. 

„Du warſt faſt unartig, Papa“, ſagte Marianne mit 
leiſem Vorwurf, „und das hat Herr Geldermann doch nicht 
verdient, ich danke ihm ganz gewiß mein Leben, denn ich 
konnte mich nicht mehr im Sattel halten, als er ſo ge⸗ 
wandt und ſicher mein Pferd zum Stehen brachte.“ 

„Dafür bin ich ihm dankbar,“ erwiderte der Baron, 
„und wenn es jemals gelten ſollte, ihm einen Dienſt zu 
leiſten, ſo wird er mich ſtets bereit finden; aber ſein Beſuch 
ſetzt mich in Verlegenheit, da ich keinen Verkehr mit dieſer 
Nachbarſchaft will, was ich ſchon ſeinem Vater dentlich ge⸗ 
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zeigt hade. Ich verabſcheue die Welt der Geldleute, für] grauem Haar erſchien in der Thür, welche durch eine mit 
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deren Denken und Streben ich kein Verſtändniß habe und Hirſchgeweihen und Rehkronen geſchmückte Halle nach dem 
auch niemals haben will. Das Geld und immer wieder das Innern des Schloſſes führte. 


Geld erſetzt bei ihnen Alles, — die Ehre, den Glauben und 
die Treue, ſie vergiften das Blut des Volks und ich mag 
keine Gemeinſchaft mit ihnen haben.“ 

„Aber dieſer junge Mann, Papa“, ſagte Marianne etwas 
zögernd, „ſchien doch frei von aller Anmaßung und allem 
Dünkel des Reichthums, er war ſo beſcheiden, und kein 
Kavalier hätte ſich beſſer benehmen können als er.“ 

Der Baron zuckte die Achſeln. „Das iſt Firniß,“ ſagte 
er, „die äußeren Manieren mögen ſie wohl annehmen, aber 
im Innern ſind ſie alle gleich, — was iſt mir ein Menſch 
werth, deſſen ganzes Leben ſich damit ausfüllt, Zins auf 
Zins zu häufen, der über Alles verächtlich lächelt, was den 
Völkern ſeit Jahrhunderten heilig war und deſſen Moral 
nur in der Geſchicklichkeit beſteht, dem Strafgeſetz aus dem 
Wege zu gehen. Und wie war er modern, dieſer Herr 
Geldermann, ſein Wagen, ſein Anzug. Alles amerikaniſch, 
gigerlmäßig, wie ſie in Wien ſagen. 

„O Papa,“ rief Marianne lachend, „wie die Gigerl⸗ 
zeichnungen, die ich in den Witzblättern gefunden, ſah er 
aber doch nicht aus. Recht modern war er wohl, vielleicht 
wenn Du willſt, ein wenig zu viel, aber das machte ſich 
doch Alles recht gediegen, und gegen ſein Benehmen war 
doch nichts einzuwenden.“ 

„Nun,“ ſagte der alte Baron mürriſch, „es iſt gut von 
Dir, daß Du Deinen Retter vertheidigſt, und Du haft wohl 
auch ein Recht, einen Vorwurf kann ich ihm nicht machen, 
er benahm ſich angenehm und beſcheiden. Aber er gehört 
zu den modernen Menſchen, welche Alles nach amerikaniſchem 
Muſter einrichten wollen, welche den Dampf und die Elek⸗ 
trizität an die Stelle der hohen Ideale ſetzen möchten, die 
unſere Vorfahren begeiſterten, füe welche der Erfolg Alles 
gilt, wie er auch errungen ſei, und die in dem materiellen 
Daſein die Begrenzung ihres Denkens, Fühlens und Stre⸗ 
bens finden. Zeit iſt Geld, ſo heißt ihr Wahrſpruch, und 
Geld iſt Macht — darum haben ſie keine Zeit zur Ruhe, 
und wenn ſie das Geld erjagt haben, ſo beuten ſie ſeine 
Macht rückſichtslos aus, und doch iſt alles wahrhaft Große 
immer nur aus der ruhigen Sammlung der Geiſter hervor⸗ 
gegangen.“ 

„So ſcheint mir doch dieſer junge Geldermann nicht 
ganz zu ſein,“ warf Marianne ein; „trotz ſeiner modernen 
Erſcheinung und ſeines Standes, der ihn ja auf den raſt⸗ 
loſen Gelderwerb hinweiſt, ſcheint er mir doch ruhiger 
Sammlung und warmer Empfindung fähig zu ſein.“ 

„Ich mache ihm keinen Vorwurf,“ erwiderte der Baron, 
faſt ungeduldig, „er kann ja nichts dafür, daß er den Stempel 
ſeiner Zeit, in der er aufgewachſen, und des Berufs, zu 
dem er erzogen wurde, an ſich trägt, aber ſympathiſch kann 
mir dieſe Art von Meuſchen niemals fein, ſein angekündigter 
Beſuch verſtimmt mich — wir ſind ihm Dank ſchuldig, ich 
mag nicht unartig gegen ihn ſein, und doch werde ich nie⸗ 
mals nähere Beziehungen mit ſeinesgleichen unterhalten.“ 

„Du haſt aber doch häufig den thörichten Adelsſtolz 
verurtheilt“, ſagte Marianne, welche die Vertheidigung ihres 
Lebensretters nicht aufgeben wollte, „und es ausgeſprochen, 
daß der Adel keine abgeſchloſſene Kaſte heutzutage mehr 
ſein kann.“ 

„Das iſt vollkommen richtig,“ fiel der Baron lebhaft 
ein, neben dem alten Geburtsadel, der ſich leider gar häufig 
ſeiner Vorfahren unwürdig zeigt, iſt eine Ariſtokratie des 
Geiſtes und Verdienſtes emporgewachſen, welche ihren be⸗ 
rechtigten Platz behauptet und welche ich in der Geſellſchaft 
als vollkommen ebenbürtig anerkenne — den Offizier, der 
ſeinen Degen ritterlich zur Vertheidigung des Landes führt, 
den Staatsdiener, der ſeine Geiſteskraft dem Könige und 
dem Vaterlande in opfervoller Arbeit widmet, werde ich 
ſtets als meinesgleichen betrachten und mich vor ihm beugen, 
wenn er über mich heraufſteigt auf der Stufenleiter des 
Ranges. Seine Stellung wurzelt in demſelben Boden, aus 
welchem auch der älteſte Adel erwachſen. Aber die Ver⸗ 
treter des rohen Materialismus, die Anbeter des goldenen 
Kalbes werde ich ſtets von mir fern halten und niemals 
zu meiner Geſellſchaft rechnen, mögen ſie auch Millionen 
auf Millionen angehäuft haben — von ihnen geht die 
Fäulniß aus, welche in das Mark des Volkes dringt und 
welche nur durch einen geſunden Krieg überwunden werden 
kann, der wohl die wilden elementaren Leidenſchaften der 
menſchlichen Natur entfeſſeln mag, aber auch wieder die 
Ehre, den großen Heldenſinn und die aufopfernde Selbſt⸗ 
verleugnung zur Geltung bringt, ohne welche der Menſch 
unter das Thier herabſinkt und die letzte Spur von dem 
Ebenbilde Gottes verliert, nach dem er geſchaffen wurde.“ 


Sie waren unter dieſem Geſpräch vor dem geöffneten 
Portal des alten Schloßbaues angekommen, das ein in 
Granit gemeißeltes Wappenſchild krönte und ritten durch 
die hallende Wölbung in den inneren Hof, der ziemlich eng 
war und durch die ihn rings umgebenden Mauern mit den 
viereckigen Fenſtern einen ziemlich düſteren Eindruck machte. 

Ein Stalldiener kam ihnen entgegen und nahm das 
Pferd des Reitknechts, der ſchnell as und den Herr⸗ 
ſchaften den Steigbügel hielt. Ein alter Kammerdiener mit 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 27. Dezember 
1893 iſt am heutigen Tage in unſer 
Prokurenregiſter unter Nr. 47 einge⸗ 


— 


5 BE | = I Ihe Vormittags 10 Uhr 
tragen, daß der Fabritbeſitzer Auguft| ne auberaumt, we ae 
en reg vr ee Beläufen Aut, und Brennholz zun 

aſe unter der Firma: A. i, * AR | 
Maſchlnen⸗ und Pflugfabrik, beſtehenden Sulzer Tkaufs Bek Anutmachung. Verkauf und zwar: 1. am 12. Jannar 


Handelsniederlaſſung, Firmenregiſter Für die Königliche 
Nr. 422, den Buchhalter Arthur 
Flier ermächtigt hat, die vorbenannte 
Firma per procura zu zeichnen. (3290) 
Graudenz, 27. Dezbr. 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die diesjährige Rohrnutzung auf 
den hieſigen ſtädtiſchen Seen ſoll am 
Dienstag, den 9. Januar cr. 

Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Magiſtratsbureau gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſt / 
bietenden verkauft werden. (3199) 
Garuſee, den 2. Januar 1894. 
Der Magiſt rat. 
Nicolay. 


läufe Nutz⸗ und 
Ferrari's Gaſthaus. 


Zahlung 


kannt gemacht. 


Der Oberförſter. 
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. Streinpfertige Oelfarben, Fieniſt, Salzer fanfe e kannt 
Lacke u. . w. affett ollie F f. Holzberkaufs⸗Bekauntmachung. 
E. Desson neck. 


Holzmarkt. 


Oberförſterei 
Schirpih ſind in dem 1. Quartal 1894 
folgende Holzverſteigerungstermine an⸗ 
beraumt, welche Vormittags 10 Uhr 
beginnen und in welchen für alle Be⸗ 
Brennhölzer aller 
Sortimente zum Verkauf kommen: 1. 
am 24. Jaunar, 2. am 21. Februar. 
3. am 28. März in Podgorz in 


Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
kann an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen 
werden vor Beginn der Lizitation be⸗ 


Schirpitz, den 1. Januar 1894. 


Gensert. 


„Es iſt ein Telegramm von der Station gebracht“, ſagte 
er, „während der Herr Baron ausgeritten waren. Der 
Herr Lieutenant und der Herr Kammerherr kommen noch 
heute, unſer Wagen iſt herunter gefahren, in einer halben 
Stunde können die Herren hier ſein.“ 

„Das iſt mir lieb“, ſagte der Baron, „die beiden 
können mir bei den Vorbereitungen zur Jagd beiſtehen — 
ich habe zwar alle Anordnungen getroffen, aber es iſt 
immer gut, weun noch einmal überall nachgeſehen wird. 
Ich liebe, daß Alles richtig klappt, ſorge, daß die Zimmer 
bereit ſind.“ 

Er ſtieg mit Marianne die Steintreppe hinauf und 
im erſten Stock, deſſen langgedehnte Corridore mit alten 
Jagdkupferſtichen behängt waren, trennten ſich beide, um 
ſich in ihre Zimmer zu begeben. 

Die Wohnung des Barons beſtand aus einem Empfaugs⸗ 
ſalon, einem Wohn⸗ und Arbeitszimmer mit einem daran 
ſtoßenden Schlafgemach. 

Dieſe Räume überraſchten nach dem düſteren Eindruck 
des Hofes, der Treppe und der Corridore durch ihre Be⸗ 
haglichkeit und das helle warme Licht, das ſie erfüllte. 

Ihre Feuſter lagen nach der ſüdlichen Außenſeite des 
alten Baues und boten einen Ausblick nach der vom hellen 
Sonnenlicht überſtrahlten Ebene hin. Tas Wohnzimmer 
hatte einen ausgebauten ſteinernen Balkon, deſſen Glas⸗ 
thüren offen ſtanden und der friſchen Luft freien Eingang 
gewährten. Die Ausſtattung war einfach; alte, eichene 
Seſſel, bochlehnige Sophas, an den Wänden hingen alte, 
theilweiſe allerdings werthvolle Kupferſtiche und die Fenſter⸗ 
vorhänge waren von großgeblümtem Kattun. Für einen 
alten Adelſitz war die ganze Ausſtattung faſt ärmlich zu 
nennen, doch aber mutheten die niedrigen und auf das 
einfachſte tapezirten Zimmer behaglich an und machten 
einen vornehmen Eindriſk, den oft der reichſte Luxus ver⸗ 
miſſen läßt. (Sortj. folgt.) 

Verſchiedenes. 

— Auf der Burg Hohenzollern werden demnächſt vier 
neue Geſchütze mit acht Zentimeter Kaliber aufgepflanzt 
werden, damit an Freuden⸗ und Gedenktagen Salutſchüſſe abge⸗ 
geben werden können. Dieſe neue Armirung erfolgt nach der 
„Konſt. Ztg.“ auf perſönlichen Wunſch des Kaiſers, den er bei 
ſeinem Beſuch auf der Burg dieſen Herbſt ausdrückte. 

— Den 400 jährigen Geburtstag von Hans Sachs 
wird die Stadt Nürnberg dadurch feiern, daß die Katharinen⸗ 
kirche, wo die Meiſterſinger ſangen, als Sachs⸗Muſeum ein⸗ 
gerichtet wird. Außerdem wird ein Feſtzug am 5. November 
1894 ſtattfinden. 

— Der Handfertigkeits⸗ Unterricht in Schweden.] 
Der Staatszuſchuß für die Betreibung des Handfertigkeits⸗ 
Unterrichts iſt in Schweden im Jahre 1892 an 1624 Schulen 
ausgezahlt worden. Die Anzahl der ſchwediſchen Schulen, welche 
den Handfertigkeits⸗ Unterricht aufgenommen haben, dürfte 
ſich gegenwärtig aber auf 1900 belaufen. Nimmt man indeſſen 
auch nur 1624 Schulen an, ſo bedeutet dies, da geſetzlich jede 
Handfertigkeitsſchule jährlich 75 Kronen als Beihülfe erhält, 
einen jährlichen Staatszuſchuß von 121800 Kronen oder 
237022 Mk. Um die Größe dieſer Aufwendungen richtig zu 
würdigen, iſt noch zu beachten, daß Schweden rund 4774000 
Einwohner beſitzt, während das Deutſche Reich deren 49633000, 
alſo mehr als das Zehnfache hat. Preußen hat 29 957000, faſt 
alſo mehr als das Sechsfache der Einwohnerzahl Schwedens. 
Wollte Preußen in gleich energiſcher Weiſe die Erziehung ſeiner 
Jugend zu Arbeit fördern, wie dies Schweden thut, ſo müßte 
es den Arbeitsunterricht mit jährlich 859 836 Mark unterſtützen. 
Thatſächlich zahlt Preußen heute aber nur 14000 Mark zu den 
Koſten. In Schweden tragen außerdem die Provinzial⸗Ver⸗ 
waltungen noch größere Beihülfen als der Staat, in Preußen 
und im übrigen Deutſchland ſind dieſe Beihülfen aber kaum zu 
nennen. 

— Das Globe⸗Theater in Boſton (Nordamerika) iſt in 
der Nacht zu Dienſtag niedergebrannt. Das Feuer ver⸗ 
breitete ſich raſch und legte das Theater mit ſeinem ganzen 
a in Aſche. Der Schaden dürfte 1 Million Dollars übers 
teigen. 


Briefkaſten. 


G. S. Bromberg hat ca. 44000 Einwohner. 

R. P. Dr. O. Jaehne, Bahnhof Teuchern, Bez. Halle a. S., 
unterſucht Acker auf Kali und Phosphorſäure und berechnet pro 
Unterſuchung 3 Mark. Er unterſucht auch Kalkmergel. 

W. Eiſenb. Die Hauptwerkſtatt Bromberg, die Neben⸗ 
werkſtätten Oſterode und Dirſchau ſowie die naheliegenden Be⸗ 
triebswerkſtätten Graudenz und Thorn können Schloſſer an⸗ 
nehmen. Die Anmeldung hat an die betreffenden Vorſteher der 
Werkſtätten zu erfolgen. Beſondere Bedingungen für den Werk⸗ 
ſtattsſchloſſer beſtehen nicht Brauchbarkeit und Führung führen 
zur Annahme als Lokomotivheizer und ⸗Führer. 

B. in P. 101. Ihnen iſt nur die Fiſcherei in der Weichſel 
verpachtet, nicht auch das Ufer derſelben, um es für ſich allein 
zu nutzen. Deshalb können Sie auch von denjenigen, die mit 
Genehmigung des Ufereigenthümers Hölzer darauf oder daran 
lagern, keine Entſchädigung verlangen, wenn Sie an dem bei 
Räumung derſelben zurückbleibenden Abraum ſich Ihre Netze 
beſchädigen. Eine ſolche Entſchädigung würden Sie nur von dem 
Fiſchereiverpächter beanſpruchen können, wenn Ihnen in Ihrem 
Pachtkontrakt freies reines Waſſer zugeſichert iſt. 


— —— — 


1894 folgende Holzverſteigerungstermine 


und 2. am 23. Februar in Crone 
a. Br., 3. am 26. Januar und 4. am 
16. März in Wudzin, 5. am 9. Fr- 
bruar in Stronnan. (3276) 
Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Zahlung kann an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 


(3278) 
8 werden vor Beginn der Lizitation be⸗ 
kannt gemacht. 
Cronthal, den 30. Dezbr. 1893. 
Der Oberförſter. Wallis. 


Dom. Ciſſewie bei Karszin (Czersk) 
ſucht zu kaufen 13136) 


200 Bir. Breunerei⸗Gerſte 


und bittet um bemnuſterte Offerten. 


; 130, 132, 135, 138, 157 Mk. fein. 
Läuferſchweine 

0 f ar „„en möglichſt in größeren Poſten von 

Für die Königliche Oberförſterei Gütern, Molkereien 3 jederzeit. 

— S Stronnan find in dem IV. Quartal Offerten erb. unter Oskar Neubert, Vormittags 10½ Uhr, werde ich in 
N Wrotzlawken poſtlagernd 

Karl Neubert, Viehhändler, 

Sayda Erzgebirge. 


Auklionen. 


v 9 
U 
cſfentliche Verſteigerung. 
Freitag, den 5. Jannar d. Is., 

Vormittags 11 Uhr, 
werde ich beim Eigenthümer Heinrich 
Lange in Gr. 20 
Die übrigen Verkaufsbedingungen 3 


zwangsweiſe verſteigern. Verſammlung 
der Käufer beim Gaſtwirth Herrn Ma⸗ 
jewski in Gr. Wolz. (3308) 

Rusch, Gerichtsvollzieher in Braudenz. 


Der Verkauf am 14. d. Mts. 
in Won no findet nicht ſtatt. 


Gerichts vollzieher in Neumark. 


8 . = ar - Bo, au 5 
3 an [rt 


E. L. — 1000. Wegen Einftellung des Gewerbebetriebes 
im Laufe des Jahres findet eine Erſtattung der Steuer fir den 
gelöſten Gewerbeſchein in der Regel nicht ſtatt. Jedoch kann in ein⸗ 
zelnen Fällen, in denen der Betrieb des Gewerbes aus unvorher⸗ 
geſehenen von dem Willen des Inhabers des Gewerbeſcheines 
unabhängigen Ereigniſſen eingeſtellt iſt, wenn der Gewerbeſchein 
innerhalb einer Friſt von ſechs Monaten zurückgereicht wird, 
ein verhältnißmäßiger Theil der Steuer erſtattet werden. Des⸗ 
fallſige Anträge ſind bei dem Regierungs⸗Präſidenten anzubringen. 

D. R. Gutsbeamte (Juſpektoren) find im Sinne des Ge⸗ 
ſetzes Hausoffizianten. Haben ſolche mit ihren Prinzipalen nur 
einen mündlichen Vertrag über das Dienſtverhältniß geſchloſſen, 
fo kann jeder Theil nach vorangegangener ſechs wöchentlicher 
Kündigung mit Ablauf eines jeden Vierteljahres von dem Ver⸗ 
trage abgehen. Sind Sie alſo am 12. April 1892 ohne geſetz⸗ 
lichen Grund entlaſſen worden, nachdem Ihnen am 1. April 
1892 das bis dahin fällige Gehalt ausgezahlt iſt, ſo haben Sie 
einen Gehaltsanſpruch nebſt etwaiger Nebenaccedentien bis zum 
1. Juli 1892, vorausgeſetzt, daß Sie nach Ihrer Entlaſſung nicht 
ſofort eine anderweite Stellung erhalten haben. Verjähren thun 
dergleichen Anſprüche erſt nach vier Jahren. 

M. G. Die Frage, ob die Dienſtherrſchaft einem vor be⸗ 
endeter Dienſtzeit entlaſſenen Dienſtboten das ſogenannte 
Miethsgeld auf den zu zahlenden Lohn anrechnen kann, ift 
ſtreitig. Wir halten die Anrechnung für unzuläſſig, da die Hin⸗ 
gabe von Miethsgeld u unſerer Ansicht lediglich eine Vertrags⸗ 
beſtärkung, ein ſymboliſches Zeichen des Vertragsabſchluſſes um⸗ 
faßt, nicht aber einen Theil der Vertragserfüllung. 
2. ————ñ— k 

Wetter⸗Ansſichten Machdr. verb. 
anf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
4. Jannar. Wenig verändert, wolkig, vielfach neblig, windig. 
5. Januar. Wärmer, wolkig mit Sonnenſchein, windig. 


Bromberg, 2. Jaguar. Amtl. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen 130—135 Mk. — Roggen 112—116 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Brau⸗ 133— 140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155— 165 Mk. — Hafer 145—155 
Mik. — Spiritus 70er 30,00 Mk. 
Thorn, 2. Januar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 130 Pfd. bunt 129 Mk., 131/32 Pfd. 
hell 132 Mk., 133⸗35 Pſd. hell 134 Mk. — Roggen unver 
andert, 12½⁰2 Pfd. 114/15 Mk., 123/24 Pfd. 116 Mt. — 
Gerſte feine Brauwaare 138/46 Mk., Futterwaare 100/102 
Mk. — Hafer guter geſunder 139/45 Mk. 

Berliner Cours⸗Bericht vom 2. Janunar. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,90 bz. Deutſche Reichs⸗Aul. 
31/5 % 100,50 bz. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 4% 107,00 bz. 
Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 3½% 100,70 bz. Staats⸗Anleihe 4% 
101,70 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 100,00 bz. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½% 95,50 bz. G. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½¾ 95,10 bz. G. Oſtprß. Pfandb. 3½% 96,70 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,60 bz. Poſenſche Pfandbrieſe 
4% 101,90 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 97,25 bz. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3¼% 97,70 G. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
97,25 bz. B. Preuß. Rentenbr. 4% 103,00 G. Preuß. Nentenbr, 
3½0% 96,60 G. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3½% 120,00 G. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 

über den Großhandel in der Zentral⸗ Markthalle. 
Berlin, den 2. Januar 1894, 

Fleiſch. Nindfleiſch 35 —60, Kalbfleiſch 33-68, Hammel⸗ 
fleiſch 30— 52, Schweinefleiſch 46-56 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 80 — 100, Speck 63-65 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe 2,80 —3,40 per Stck., Enten 
1,50 — 1,90, Hühner 0,95—1,30 Mk. pre Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 50—66, Zander 57—77, Barſche 
—, Karpfen 60—80, Schleie —, Bleie 35—40, bunte 
Fiſche 25—30, Aale 54—110, Wels — Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 150, Forellen —, 
Hechte 25-50, Zander 45—75, Barſche —, Schleie —, 
Bleie —, Plötze —, Yale 70—80 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs ——, Aale 50-120 Pfg., 
Stör — Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,60—4,00 Mk. p. Schck. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. Ia 114 —116, 
IIa 168—112, geringere Hofbutter 100 — 106, Landbutter 85295 
Pfg. per Pfd. — Eier per Schock netto 3,20—3,30 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60 — 70, Limburger 28-30, 
Tilſiter 40— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,60 —1,75, 
blaue — Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 2,00 —3,50, junge per 
Bund, —, Peterſilw. p. Schck. 0,75 — 2,00, Kohlrabi junge 
per Schock 0,60 — 1,00, Gurken pro Schock —, Salat pro Schock 
| Bohnen p. Pro. u= Pig. 

Stettin, 2. Jauuar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtill, 133-140, per April⸗Mai 145,50, per Mai⸗Inni —— 
Mk. Roggen loco geſchäftslos, 117—121, per April⸗Mai 128,00, 
per Mai⸗Juni —,— Mk. — Pommerſcher Hafer loco 140 bis 
bis 148 Mk. 

Stettin, 2. Januar. Spiritusbericht. Feſter. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70 er 30,20, per Januar 29,70, per 
April⸗Mai 32,80. b 

Königsberg, 2. Januar. Getreide- und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kite, 

Weizen unverändert, hochbunter 733 gr 128 Mk., 754 gr 132 
Mk., bunter blauſpitzig 732 gr 127 Mk., 730 gr 128½ Mk., 751 
gr 131½ Mk., rother 765 gr 129½ Mk., 754 gr bis 766 gr. 
131½ Mk. — Roggen ruhiger, 753 gr 111 Mk. 714 bis 756 
gr. 1111, Mk. — Mais trocken und fehlerhaft ſchwer verkäuflich. 
Gerſte Futter⸗ 108 ME — Hafer unverändert, 119, 132, 140 
Mk. — Erbſen ruhig, graue 128, 133 Mk., grüne 130 Mk., 
Peluſchken mit Auswuchs 100 Mk. — Bohnen unverändert, 
Pferde: 115 Mk. wack. — Wicken unverändert, 128 Mk., beſetzt, 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 5. Jannar er., 

Biſchofswer der auf dem Marktplatze 
1 Sopha, 1 nußbaum Sopha⸗ 
tiſch, 1 nußbaum Vertikow, 
1 nußbaum Kleiderſchrauk, 1 
Regulator, 1 Teppich, 6 Rohr⸗ 
ſtühle, 2 große Bilder, 1 Wand» 
ſpiegel, ſowie 50 Paar Damen⸗ 
ſtiefeln (Glacee und Kalbleder) 


und zwei Kinderwagen 
zwangsweiſe öffentlich gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. (3235) 

Dit. Eylau, 2. Januar 1894. 

Sadowski, Gerichtsvollzieher. 
— 'üͤ . —ä ARTE 


„Blücher“ 


Fuchshengſt deckt fremde Stuten. Deck⸗ 
geld 12,50 ME. 28710 
L. Klatt. Abban Lefien. 
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Für 2000 Centner Veisenſtroh wird 


— Preſſe 
mit Zabehör und Bedieuuna geſucht. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 


Nr. 2590 burch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Stroh! 


in größeren und ae Poſten ſucht 
gegen. ſofortige Kaſſe zu kaufen 
E. Ramelow, Magdeburg, 
Immermannſtr. 32. 


Preis pro — 
Petitzeile 15 Pf, 


Ein Wirthicafisbeamter 
der deutſch. u. poln. Sprache mächtig, 
9 J. beim Fach ſucht, geſtützt auf gute 
— Stell. direct unt. dem Prinzip. 
am 1. 4. 94. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr 2993 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Selbſtändg Oberinſpektor 


reſp. Adminifrator, intelli⸗ 
geut, zuver läſſig n. fachkundig, 
verh., ſucht Stellung. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 2258 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Geſucht wird für einen älteren Herrn, 
Inhaber des eiſernen Kreuzes, eine 
Stelle als Rechunngsführer, Lage: 
verwalter, Schreiber oder dergleich. 
deren Einkünfte 500 — 750 Mk. betragen. 


Empfehlungen ſtehen demſelben z. Seite 


und können vorgelegt werden. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 


ſchrift Nr. 2496 durch die Expedition 


des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Für einen gebildeten, ſoliden 

älteren Herrn Landwirth 
wird gegen geringe Penſionszahlung 
ein Unterkommen geſucht, in dem er 
ch wirthſchaftlich nützlich machen kann. 
Der Betreffende iſt geeignet, ein klei⸗ 
neres Gut ſelbſtſtändig zu bewirth⸗ 
ſchaften. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3226 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Junger. Maun 
Beſitzerſohn, 16 Jahre alt, geſund und 
kräftig, der ein Jahr in einer bäuer- 
lichen Wirthſchaft von 300 Morg. thätig 
war, ſucht als zweiter Inſpektor oder 
unter Leitung des Prinzipals Stellung 
gegen mäßiges Gehalt. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 3196 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbet. 


Aelt., prakt. erf. Landwirth, beider 
Landesſpr. mächt., unverh., ſucht unter 
beſcheid. Anſpr. ſofort eine Stelle als 
Juſpektor. Prima⸗Zeugn. vorh. Off. 
u. S. Z. Danzig III., Damm 13 J. 


Als Adminiſtrat. od. Oberinſpekt. 
ſuche Stellung. Beſte Zeugniſſe und 
Empfehlungen über Leiſtungen und 
Führung. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3295 durch die Expedit. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Gelernter Mannfakturiſt 
ſucht Stellung als Volontair in einem 
Drogengeſchäft bei freier Station. Off. 
unt. Nr. 3246 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein Privatförſter, 37 J. alt, verh., 
dem gute Zeugn. z. Seite ſtehen u. der in 
feiner letzten Stell. einen Waldkomplex 
von 4000 Morgen verwaltete und die⸗ 
ſelbe acht Jahre lang inne hatte, ſucht 
ähnlichen Poſten. Meldungen werden 
brieflich nuter Nr. 3170 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein mit allen Neuerungen in der 
Müllerei u. im Mühlenbaufache vertr. 


Mühlenmeiſter 


ſucht Stellung z. Januar oder ſpäter. 
Feinſte Zeugniſſe u. Empfehlungen zur 
Seite. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8172 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


in Mahl- U. Schneidemüler 

u. Mühlenbauer, 7 Jahre in 

einer grß. Handelsmühle thätig 

u. k. Brntwtrinker., w. Stelle 

als Erſter oder Lohn auf einem Gute. 
A. Haupt, Köslin Pom. 


Die Vorarbeiterſtelle in 
Ober-⸗Strelitdz iſt beſetzt. 


Ich ſuche für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 15. rn oder 
1. Februar (3099) 


2 tüchtige Verkäufer 
welche der polniſchen Sprache mächtig 
ſend. Zengnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche bitte den Meldungen beizu⸗ 
fügen. — An obigem Termin könnte 
ich auch : | 

einen Volontair 
placiren. 

Brieſen Wpr., im eg 1894. 

Simon Aſcher Nachf. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


Gefl. Off. werd. 


dar Seite Engagements u 
erh. Kaufleute u, landwirihſchaftl. Beamte mit aut. Empf. p. ſof. u. ge erg 
Adolph Gattzeit, Graudenz. 


Proviſionszahl. b. Engagements⸗Ann; P 


lactrungen in Dit: u. Weſtpr., Pen! 


und Poſen. Größtes u. ausgedehnt ſtes Stell. ⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen 


einen Juſpektor. 
SOOSS29888E EDS BOBSSPE9E33 Polniſche Sprache erwünſcht. Nur per⸗ 


In meinem Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft finden per ſofort (3231) 


ein tüchtiger Verkäufer 


und ein Lehrling 
Stellung. M. Herrmann, Zoppot. 


— — — 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ar p. ſof. 1 älteren tüchtigen 


Verkäufer 
„| welcher der polnischen Sprache mächtig, 
mit der einfachen Buchführung vertraut 

iſt und eine gute Handſchrift beſitzt. 

Auch iſt die Stelle eines Voloutairs 

zu beſetzen. (3126) 
Bei Meldungen bitte Abſchrift der 
Senguite 1 nebſt Gehaltsanſprüche. | 
Becker, Rieſenburg W Wpr. 
275 mein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort 30. >| 
einen jungen Maun und 


einen Lehrling 
per 1. April. 
Fritz P fu hl, Marienburg pr. 
Für mein Deſtillations⸗ u. Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich p. 15. Januar 
einen tüchtigen (2938) 


jungen Mann 
wie auch per 5 
einen Lehrling. 


Gehaltsanſprüche erbeten. 
Julius Freundlich, Pr. Friedland. 


Für mein Colonial- u. Material- 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
einen tüchtigen und geſetzten (3022) 

jungen Mann 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig. 

Gregor Lemke, Cart haus. 
Für mein Colonial: u. Dejtillations- ' 
Geſchäft ſuche ſofort einen tüchtigen, 
nüchternen, gewandten, der Corre⸗ 
ſpondenz und Buchführung vollständig 
gewachſenen, der polniſchen auch 1 
Sprache fähigen (32 

jungen Maun. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
M. M. Betleſewski, Brieſen Wpr. 
Suche per ſofort (2898) a 


einen jungen Maun und 


einen Lehrling. 


Jacob Bieber, Schwetz 
Leder-, Produkteu⸗ und Woll⸗ Geſchäft. 


Ich ſuche für mein Colontalwaaren-, 
Dellcateſſen⸗ und Deſtillationsgeſchäft 
per ſofort oder 1. Februar cr. einen 
äußerſt tüchtigen und fleißigen 

jungen Mann. 
Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig ſein und auch mit Landkund⸗ 
ſchaft umzugehen verſtehen. Nur that⸗ 
ſächlich gut empfohlene Leute wollen 
ſich unter Abſchrift ihrer Zeugniſſe und 
Angabe der Gehaltsauſprüche melden. | 
Retourmarke derdeten. (3198) 
D. A. Hammler, Zah. W. Nicolay 
Mrotſchen. 
2 i. Leute, a. ohne Fachk., m. 1— 50 Mk | 
Sicherh. u. 11 Deſtill ſucht J. Possivan, 
Bromberg, Bahuhfſt. 69. 2 Marken beif. 
Für m. Manufakturw.⸗ u. 8 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Feb 
einen Comesis 
moſ., polniſch ſprechend. Off. m. Gehalts⸗ 
anſpr üchen u. Sengufkcpkien, Dann ſuche 


einen Lehrling 
zum ſof. Eintr. M. S. Leiſer Thorn. 
Suche für ſofort einen en 
Commis 
für mein Materialge ſchäft, welcher 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig iſt, mit Gehaltsangabe. 
Güttſchow, Lobſens. 
In meinem Geſchäft iſt die Stelle 


kints jüngeren Gehilfen 
von ſofort zu beſetzen. (3232) 
E. Wernicke, Culm. 


Ein Gehilfe 


mit recht guter Empfehlung, wird für 
ein Colonial⸗ und Eiſenwaarengeſchäft 
von möglichſt gleich geſucht. Eiſen⸗ 
waarenkenntniß nöthig. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften unter Nr. 3110 
an die Expedition des „Geſelligen“ er⸗ 
beten. Daſelbſt iſt eine Lehrlings⸗ 
ftelle offen. 


2 Schweizerdegen 
braucht zum 14. d. Mts. die (3264) 
M. Cegielski'ſche Buchdruckerei 
in Witkowo in Poſen. 
NB. Auch 1 Buchbinder zum 
baldigen Eintritt daſelbſt geſucht. 
F jür meine Buchdruckerei ſuche ich 
einen tüchtigen 


Schweizerdegen 
zu engagiren. (N.⸗V.) Solider, ehr: 
licher Carakter Bedingung. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3267 


Garderoben⸗ -Geichäft ſuche 5 — eg d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


71 1. März 


2 füchtige jelbiitäw. Serfäufer 


Einen tüchtigen 


Buchbindergehilfen 


der polniſchen Sprache mächtig, die auch ſucht von ſofort 


decoriren können, bei hohem Salair. 
H. Zeimann, Culm a. W. 


Buchdruckerei Ernſt Schulz, 
Darkehmen. 


| findet ſofort Beſchäftigung in der Bier⸗ 


bei hohem Lohn in 
[Dom. Seubersdorf bei Garnſee. 


Zum ſofortigen fortigen Antritt fur ſuche einen einen 


ſoliden Buchbindergehilfen. 


Pr. e 8 


Ehrlich, 
(3265) * uchhandlung. 
Von gleich wird ein tüchtiger, 
unbeſtrafter 2 80 


Brenner 
der eine Brennerei nach altem Syſtem 
zu leiten und eine zufriedenſtellende 
Ausbeute zu erzielen verſteht, in 
Goldenau, Kreis Lyck geſucht. 
Meldungen werden nur berückſichtigt, 
wenn wenn Zeugnißabſchrif chriften beigefügt ſind. 


Ein tüchtiger, verheiratheter 8120 
BE Gärtnern 
der größtentheils in der Wirthſchaft 
beſchäftigt wird, findet zum 1. April 

94 Stellung. 
Ziehm, "Srembtin b. Subfau. 


Ein unverheirath. Gärtuer 

findet gleich Stellung in Glan den 

bei Doehlau Oſtpr. (335 | 

Ein evangl., älterer unverheiratheter 
Gürtner 

der mit Bienenzucht vertraut iſt, findet 


von ſogleich Stellung. Kgl. Domaine 
Fie wo bei Löbau Weſtyr. 30.0 


Suche einen Schweizer 
bei 20 Kühen zum ſypfortigen Antritt 


Abſchriften mit Angabe der Geha 
anſpr. ſenden an A. Winter, nis 
beſitzer, Wiskitno p. Kgl. Wierzchuch 


Ein tüchtiger Diſchergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
R. Roſenke, Gr. Lubin p. Graudenz. 


nn —=:. 


Ein tüchtiger, nüchterner, verheirath. 
Vöttchergeſeſle 


ö 
Brauerei D. T. Anspach, M Mewe. 


Ein tüchtiger Schmied 


mit kräftigem Burſchen, und ein 


tüchtiger Stellmacher 
mit PER ſucht zum 1. April 1894 
Dom. Schulzendorf per Arus⸗ 
3 Nm. 13138) 


Ein verheiratheter Schmied 


mit eigenem Handwerkszeug, u. desgl. 


ein Maurer 
finden zum 1. April dauernde Stellung 
(3195 


Zum 15. Februar 94 oder früher 
wird ein tüchtiger, nüchterner (3069) 
Deputatſchmied 
geſucht. Derſelbe muß Blaſebalg und 
Handwerkszeug beſitzen, gute Zeugniſſe 
aufweiſen können und einen Schar⸗ 

worker (Zuſchläger) ſtellen. 
Dom. Ciſſewie bei Karszin Wpr. 
Vahnſt. Czersk, Oſtbahn. 


Suche von ſofort einen tüchtigen 


Schornſteinfeger⸗Beſellen. 


Ad. Radig, Schornſteinfegermeiſter, 
Lauteubur g. 
Ein tüchtiger (3285) 
Schornſteinfegergeſelle 
3 ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Kliem, Schornſteinfegermeiſter. 
5 gut empfohlener (3049) 

Stellmacher 


der Hofmauns⸗Dieuſte übernimmt, 
findet von ſofort oder 1. April d. Is. 
Stellung in Germen p. Rieſenburg. 
Ein tüchtiger (3056) | v 
Stellmacher 
findet zum 1. April 1891 gute Stellung 
in Mienthen bei Bahnh. Nikolaiken 
Weſtpr. Paesler. 
und zu⸗ 
(3054) 


Ein durchaus tüchtiger 


verläſſiger 
Deputatziegler 
findet zum 1. April 1894 Stellung 
bei Beſitzer v. Glowszewski in 
Schülz en per ‚en per Wigodda Wpr. Wpr. 


in. 
Ein FN fleißiger und ei lich 
findet von ſogleich dauernde Stellung 
in Mühle Mühlenthal 2 en 
Oſtpr. Jbooſt. 
Suche von ſofort er verheir. 
Müllergeſellen. 
Buchholtz, Bedleuken b. Laskowitz. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 
Müllergeſellen als Zweiten. (3251) 


A. Joachim, Gr. Wickerau, 
Wind⸗ u. 


Ein tüchtiger, gut Sa 


verheir. Inſpektor 
findet zum 1. April Stellung in 
Jo ſephs dorf, Kreis * 


April d. Is. Stellung. 
Bewerber mit guten Zeugniſſen 8 0 1 ge 


I. April er. einen bes 
anſpruchsloſen, verheir. 
Inſpektor. | 
Aufangsgehalt 750 ME. (3215) 

ur Danzig 
(2803) 


N 


Zum 1. April ſuche ich 


ſönliche Vorſtellung wird berückſichtigt. 
Su pponin bei * 
Luther. 
Dom. Sampohl bei Zechlau, Kreis 
Schlochau, ſucht zum 1. April einen 
verheiratheten evangelischen (3067) 
Hofmeiſter 
der Stellmacherei verſteht. 
Ein älterer, unverheiratheter 
Hoſverwalter 
findet ſofort Stellung in Balzen bei 
Oſterode. Zengnißabſchriften ſind 8 
hin einzuſenden. 221) 


Ein zweiter 8 
welcher den Rübenbau und auch Acker⸗ 
arbeiten gut verſteht und im Beſitze 
guter Zeugniſſe iſt, wird per 1. April 
d. Is. anf Rittergut Ry bitwy bei 
Pakoſch geſucht. (3268) 
E. ält. erf. ſelbſtth. Wirth m. g Zeug. 
find. ſogl. Stell bei Wwe. Grünenberg 
in Weichſelburg pr. Gr. 6775 


Ein zuverläſſiger, f 72) 
euergifiißer 28irth 
findet vom 1. April cr. Stellung. 

dom. a bei Rynsk. 


Ein 2 Lentewirth und 
ein Stellmacher 


mit Scharwerkern finden bei hohem 
Lohn und Deputat auf dem Dominium 
Gorinnen bei Wiewiorken zum erſten 
32. _ 


Für die Rüben⸗ u. Getreideernte wird 


1 Atordmaun mit 25 Leuten 
H. Klaaßen, Mareeſe ]! 
bei Marienwerder. 


Ein Unternehmer 

mit guten Zeugniſſen zur Rübenarbeit 
und Getreide⸗Ernte kann ſich melden. 

Dominium Rieſenwalde 
(3085) p. Rieſenburg Wpr. 

Ein gebildeter 

junger Mann 

aus anſtändiger Familie wird zur Er⸗ 


(3121) 


lernung der Landwirthſchaft gegen 
freie Station geſucht. Familienanſchluß 
ar 


Ziehm, Gremblin b. Snubkau. 


. — —— wũTV— men 


Collishof bei Sſterode ſucht 
ſofort einen (3131) 
unverh. Kutſcher 
der Kavalleriſt oder Artilleriſt ge⸗ 

weſen iſt. Müller. 
Wegen Todesfall wird für bald ein 
zuverläſſiger, gut empfohlener (3068) 
Vorwerksſchäfer 
geſucht. Meldungen an das Königliche 
Allodialgut Schwirſen bei Culmſee 
Weſtpreußen. 


In meinem Material⸗ und Schanuk⸗ 
geſchäft kann von ſogleich ein (3089 
Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, ein⸗ 
treten. Otto Dauielowski, 

Löbau Weſtpr. 

Für mein Wein⸗ und Delikateſſen⸗ 
Geſchäft f ſuche ich Ber ſofort (3116) 
einen Lehrling 

mit guter Schulbildung. 
J. J. Goer Goer del, Bromberg. 
In meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Confektions⸗ Geſchäft 
findet per 1. Februar reſp. 1. März cr. 


ein Lehrling 
mit guter Gymnaſialbildung Aufnahme. 
Rud. Conitzer, Schwetz (Weichſel). 


Für ein Kolonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
latious⸗ 9 % 5 ſogleich 
auch geſucht, evtl. die 
ſpäter 2 Lehrlinge auch ſchon in Stel⸗ 
lung waren. Meldungen brieflich unt. 
Nr. 3261 durch die Exped. d. Geſelligen. 


Ein Lehrling 
kann in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft von ſofort ein⸗ 
treten. Ferdinand Kluge, 
(3107) Marienburg. 


Ein Lehrling 
findet ſofortige Stellung bei (3129 
Marcus Eyck, Freiſtadt Wpr. 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Coufektion, Ge⸗ 
treide⸗, Wolle⸗ u. Saaten⸗ ⸗Geſchäft. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Colonial:, 1 
lations⸗ und Tabakgeſchäft von ſo⸗ 
gleich Aufnahme. 
Isidor Silberstein, 
Gollnb. 


3 Für PR TER und 
85 8 Mädchen. | 


Ein anſtändiges Mädchen (Schneid.) 
wünſcht Stellung in einem Geſchäft 
wenn auch als Lernende od. Mithelferin 
in der Wirthſchaft. Off. erbeten unter 
O. F. Häkergaſſe 46 Danzig. 


Ein junges Mädchen 
in Putzmachen geübt, ſucht von ſofort 
oder fpäter Stellung. Offert. erb. an 


[J. Koepke, Buchholg., Neumark Wp. Schuhmacherſtraße 23, 2 Tr. 


Als Buchhatterin ſucht ein junges 


[Mädchen, das mit d. einf. u. dopp. Buch⸗ 


führung, ſowie allen Comtoirarbeiten 
vollſtändig vertraut iſt, per ſofort od. 
ſpäter Stellung. Offerten mit Aufſchr. 
Nr. 3082 an die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Eine anſtänd. alleinfteh. Perſon in 
mittl Jahr., perfekt i. Kochen, wünſcht 
kl. Hans land e. ält. Herrn ſelbſtſt zu 
führen. Gute Zeugn. vorh. Meldung. 
mit Aufſchrift Nr. 3248 durch die Exp. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 


Ein tbangel. Mädchen 


Mitte 20er, deutſch u. polniſch ſprechend, 
ſucht Stellung z. Bedienung u. Pflege 
b. alten Herrſchaften. Es kommt weniger 
auf Gehalt als gute Behandlung an. 
Off. z. richten S. G. poſtl. Kur zebrack. 


Geh. anſprl. Paiſt, Ende 30er, ſucht 


Stelle als Ge⸗ 
ſellſchafterin u. Stütze in feinem Hauſe. 
Gehalt Nebenſache. Off. unt. Nr. 3035 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Kinderfrauen Fr Eine Schärer. 


Eine Erzieherin 
für drei Mädchen von 9 und 8 Jahren, 
die ſchon mit Erfolg thätig war, wird 
per 1. Februar geſucht. Anerbietungen 
bitte Photographie u. Zeugn. beizufügen. 
(3051) M. Berl owitz, Thorn. 


Für eine Mittelſtadt Weſtpr. wird 


* per 1. März eine tüchtige Directrice 


für feinen u. mittleren Putz geſucht. Die- 
ſelbe muß der poln. Sprache mächtig u. 
im Verkauf thätig ſein. Meldungen 
bitte Zeugnißabſchr. u. Photage. beizu⸗ 
fügen. S Landsberger, Thorn. 
Für Putz wird per ſofort eine rt eine dußerſt 
tüchtige erſte 
Direetriee 
bei hohem Salair verlangt. Meldun⸗ 
gen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
3257 durch die Exp. des Geſelligen erb. 
Eine in der Kurz: und Weißwaaren⸗ 


Branche ſchon mehrere Jahre thätige 
und gewandte 


Verkäuferin 
findet in einem größeren und beſſeren 
Geſchäft einer Provinzialſtadt Weſt⸗ 
preußens dauernde und gute Stellung. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3225 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein junges, Mädchen (3231) 


Mädchen 
der polniſchen Sprache mächtig, zur 
Erlernung des Kurz⸗ und Galanterie⸗ 
waaren⸗Geſchäfts, kann ſofort oder 
ſpäter eintreten. 

Geſchw. Lühlow, Sol dau Opr. 

W Lehrmädchen RB 
ſucht Gu ſta Meyer, Damenſchneiderin. 


Junge Mädchen 
können ſich zum Erlernen der feinen 
Küche und Wäſche in einem Offiziers 
Caſino nach Außerhalb melden. Wäſche 
frei, Wohnung a. d. Hauſe. Lehrgeld 
p. M. 5 Mk. pränumerando. Meld. 
werd. brefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2986 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein ev., junges, beſcheidenes, anſt. 


Mädchen 
der poln. Sprache mächtig, wird per 
ſofort zur Hilfe in einem chriſtlichen 
Manufakturw.⸗Geſch. und Haushalte 
geſucht (Geſchäft Hauptſache) mit Fa⸗ 
milienanſchluß. Meldungen m. Lebens 
lauf an Kaufmann G. Peters, 
Nakel (Netze). (3101) 


Suche von ſofort eine tüchtige, 


ſelbſtthätige Meierin 
mit Centrifugenbetrieb, Butter⸗ und 
Käſebereitung vertraut. Erſuche, Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe einzuſenden. 
(3:33) Radensleben, Kl. — 1 21 — 


Eine tüchtige, 5 3 0 34) 
zuverlaſſige Meierin 


die mit der Centrifuge vertraut it, 
wird per ſofort oder 15. Januar ge⸗ 
ſucht. Verſönliche Vorſtellung erforder⸗ 
lich. Dom. Peterhof bei Dirſchau. 
Eine erfahrene, anſpruchsloſe 
Meierin 
die in der Wirthſchaft behilflich ſein 
will, findet Stellung zum 15. Januar 
oder 1. Februar er. in 
Plenkitten per Wodigehnen. 
Eine einfache, anſpruchsloſe (3241 


Frau oder Mädchen 


die ſich vor keiner Arbeit ſcheut und 
kochen kann, ſucht ein Beamter per 
ſofort aufs Land. Stellung leicht und 
angenehm. Offert. mit Lohnang. und 
Alter u. V. W. poſtl. Altjahn Wp. 
erbeten. 


Tüchtige Mädchen 


erhalten ſofort und ſpäter gute Stellen 

durch Fr. Lina Schäfer, 

(3303) Tabakſtr. 22, nahe der Poſt. 
Suche Köchinnen, Mädch. f. Alles, 

Kinderm. Frau Rietz, Grabenftr. 39. 
Von ſofort eine einfache gute 

Köchin 

bei hohem Salair gewünſcht. 
Meldungen werden brieflich mit 

Aufſchrift Nr. 3094 durch die Expedition 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Laufmädchen oder Lauf burſche 

beſcheiden und ordentlich, wird geſucht 

(3200 
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DEREN TE 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden: 8 
bis 10 Uhr. Auswärts brieflich 


cher'ſche Badeanſtalt 


muß wegen einer Reparatur 8 Tage 
ge. chloſſen —— (3117) 


r 
Für künſtlichen Zahn⸗ 


2 erſaß ꝛc. werde am 5., 6., % 5 

2 7. d. Mie. in (3218) 2 

5 Riesenburg 

im „Deutſchen Haufe“ 8 

> anweſend fein. ö 5 

60 H. Schneider 2 
aus Marienwerder. 5 
n me 


Eine Taſchenuhr - 
mit Kapſel iſt am 25. 12. am Gafthaufe £ 


bei Linarczek gefunden. 
Gaſtwirth Hinz daſelbſt. (29659 


In Annaberg W213 Annaberg bei 
S deckt der Hengſt 
„Cato“ 


(Oldenburger) . Stuten gegen 
17 Mark Deckgeld, welches beim erſten 
en der Stute zu entrichten iſt. 
eckzeiten: Morgens 8 Uhr und Nach⸗ 
mittags 4 Uhr. 2277 
In Roſenthal bei . deckt 
der Heugſt 71) 


„Tellus“ 


el, ſchwerer Reit⸗ und Wagen: 
ſchlag) geſunde Stuten gegen 16 Mark 
Deckgeld, welches beim erſten Zuführen 
der © tute zu entrichten iſt. Deckzeiten: 
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 
4 Uhr. 

Zu 5 und 6 Pie. ſind zu 0 8 


wie bekannt die beſten (323 
Cigarren 
bi. Gustav Br. Brand. 


Für Müh lenbaumeiſter! 


Starke kieferne kernige (353) 


E Rundhölzer 3 


zu Mühlenwellen ꝛc. offeriren 
Heinrich Tilk Nachflg., 
Thorn III. 


Froſtmittel 


(Beſtandtheil: Jodophenylammon) 
bisher unübertroffen in Wirkung, heilt 
friſche Froſtſchäden, ſowie ſogar ver⸗ 
altete Beulen, wie es glaubhafte Zeug⸗ 
niſſe beweiſen. Zu beziehen in prakti⸗ 

ſcher Ausſtattung pro Glas 75 Pfg. 
aus der (1209) 


Adler⸗Apotheke zu Neidenburg 


von A. 3 
Tie beleben 68 
Limb. Sahnenkäschen 


empfiehlt Gustav Brand. 


Erlen⸗Nutzholz 


ca. 200 Raummeter, 2 Meter lang, 
habe ich zu verkaufen. Beſtellungen 
nimmt entgegen 


Joh. Schnarkowski 
Thomsdorf. 


Eine wenig gebrauchte (3202) 


Schrotmühle 


mit franzöſiſchen Steinen, ca. 3 Fuß im 
Durchmeſſer, iſt zu verkaufen. 
F. Janz, Roßgarten. 


Dr.Spranger’scheVtagentropfen | 
helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi⸗ 


gräue, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 
e Aufgetriebeuſein, 
Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw Zu haben 
i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 
Mixtura et decocta ex: Rad. Rhei. 
Rad. Gent. Rad. Val. Rad. Calam. 
Crocus hisp. Aloe Rhiz. Zedoar. Herb. 
Thym. Succus Junip. Sol. Jugl. Floa. 
Cham rom. Spir. vini. Aqua dest. 


Große Betten 12 M. 


(Öberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) mit Be 
reinigten neuen Federn bei Gu 

Laſtig, Berlin S.. N er ar 
liſte I tenfrei. ier — le Anerkennungs⸗ 
chreiben. 


Von ne Deria Belgiſchen 


Nieſen⸗Widderkauiuchen 
und Normandinern 


verkaufe junge Thiere, 1½—2/ Monate 
alt. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3210 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Mehrere Hundert Centner geſundes 


Roggeumaſchinenſtroh 


welches auf Wunſch auch zu Häckſel ge⸗ 
ſchnitten werden kann, habe abzugeben. 
Preis nach Nebereinkunft. (3052) 
Nelberg bei Kanernick. 
Poehlke. 


Dr. med. Hop 8 JE 


Abzuholen bei 
(2969) 


(3: (3208) 


Braunkohlen bergwerl 8 
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5 8 Preise für 1 
RT goslehpte Braunlachle 75 
sind für diesen Winter wie folgt festgesetzt: Ex 

# Einzelverkauf: ab Grube pr. Hektol. (72-75 Ko) Mk. —,35 
„ Bahnhof Tuchel pr. Hektol. „ —,50 


a 


Lager in Konitz bei Herrn F. 


sind betraut: 


Ich babe den 5 Gebrüder Cohn zu 5 55 


„ franco Haus Tuchel pr. Hektol. „, —,55 @ 
Pro 140 Hektol. (10,000 10,500 Ko.) franeo Waggon Tuchel Mk. 60,— © 


4 | die Eu tar Simon und 8 in Ernie, 


er Pl * Bu 
* * 5 3 I = 


Weſtpr. den Alleinverkauf einer Biere für Strasburg 


und Umgegend übertragen. 


(3229) 


Oſterode, im Januar 1894. 


J. Schneider, 


Dampf⸗Bier⸗Brauerei. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, offeriren wir in feinſter 


Qualität 


helles und dunkles Bairiſch⸗Bier 
ſowie einfaches Oſteroder 


in Gebinden und Flaſchen und bitten um geneigten Zuſpruch. 


uu, Strasburs Welt., 


F. Duszynski, 2uaurermeiſter | 


Graudenz 


Marienwerderſtraße 24 — Felephon-Anſchluß Nr. 53 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Maurer Arbeiten, Herſtellung von Entwürfen nebſt 
Koſtenanſchlägen und Abrechnungen, ſowie zur 


Uebernahme ganzer Bauten. 


(2861 


Hl. Kriesel, Dirschau 


Maſchinenfabrik u. Eisengießerei. 
Spezialität: 


„Häcksel maschinen“ 


Offerirt anerkannt beſte und Leiſtungsfähigſte 


rommel-Häckselmaschinen "®g 
für Dampf⸗, Göpel⸗ und Handbetrieb > 
mit gut funktionirenden Ausrückvorrichtungen und ohne Nachhülfe 
tadellos ziehend. (1371 


= AllınaS 


iſt heilbar. Prospekte gratis. Chem. 
Fabrik Falkenberg⸗Grünau b. Berlin 


Tapeten 


kauft mon am . bei (1369) 
E. Dessonneck. 


Eine Göpeldreſchmaſchine 


mit vierſpännigem ſtarkem u 
ſehr gut, erhalten, 


tine Schrolmühle 


Göpel⸗ und Motorbetrieb, faſt neu, 


eine Hand⸗Häckſeimaſchint 
1 aut erhalten, verkauft 


Meiſel, Dombrowken 
bei Groß⸗ Neudorf. 


Elegantes dunkelblaues Winter: 
jaqnet, Biberkragen u. Belag am 
Aermel, Polenmütze n. Muff dazu 
zu verkaufen. Meldung. briefl. an die 
Exped. d. Geſelligen u. Nr. 2987. 


Geireide⸗ 
Reinignugsmaſchinen 


aus der Chriſtian Karow'ſchen Konkurs⸗ 

maſſe ſollen ſofort verkauft werden. 

Beſtellungen nimmt entgegen 13064) 
Der Konkursverwalter: 


Stiege, 
Rechtsanwalt in Zempelburg Wpr. 


Friſche Heringe per Kiſte ca. 
12 Schock enthaltend, 5,75 Mk. 
Ger. Heringe per Kiſte circa 
12 Schock enthaltend, 10 Mark. 
verſendet gegen Nachnahme billiger 
wie jede Concurrenz (3079 
Carl Delleske's Fiſchhandlung, 
Groß Plehnendorf bei Danzig. 


— 


Izu verkaufen. 


zu vertauſchen. 
) 


(1878) 


X. Stengel, welcher auch & 
die erforderliche Gebrauchsanweisung zu ertheilen sich freundlichst & 
bereit erklärt hat. 2 

Mit den etwa nöthigen kleinen Abänderungen bei Zimmeröfen 


20 Gr. S e hr, ren 1 bei Dt. Eylau ift 


eine Waggonladung , (3227 


Holländer Stiere 


von guten Formen 1 Durch⸗ 
ſchnittsgewicht ca. 8½ Centner. 
Manecke. 


0 fette Stitre 

1 Sterke | 

2 hochlragende Küheund 
1 8 friſchmellende Kühe 


hen zum Verkauf in 
Plenkitten per Wodigehuen. 


N Sprungfähige, gut ge⸗ 
formte, ſchwarz⸗weiße 


s Holländer Bullen 


von Herdbuchthieren abſtammend, ſtehen 
zum Verkauf in Annaberg bei Melno 


5 Stück Maſtoieh 


Joh. Zietarski, Neu⸗ 
hof per Rehden. (3310) _ 


Eine hochtr. junge Kuh 


bis 10. Januar N ſteht zum IR | 


kauf. Th. Eng liſch, Piwnitz 
(3266) bei Hohenkirch. 
Eine junge, hochtragende (3301) 
Kuh 


verkauft . Roßgarten. 

ſtehen zum Verkauf 

20 felle Sllere de O tiere auf Wa Nat 
bei Maximilianowo. (2918 
100 Stück (3066 


Brackſchafe u. Lämmer 


verkauft Dom. Hoflebenb. Schönſee. 
ER 150 kerufette 


Hammel 


. \tchen zum Verkauf 
on ba Dominium Gorinnen bei 
Wiewiorken. (4051) 


) Lauf Fihwein 


für Käſereien ꝛc. paſſend, hat zu ver⸗ 
arte: en a — b. 3 


3 Geschäften. Grund- 
stücks-Verkäufe 


en und . 


Mein Geſchäftshaus 

in Lautenburg Wpr. bin ich Willens, 
ſof. bei gering. Anz. zu verkaufen oder 
J. Karaszewski, 
Mocker bei Thorn, Endſtr. 1. (3283 

Ein ſtädtiſch. Garten Grundſtück 
iſt bei geringer Anzahlung verkäuflich. 
Näheres durch Polumski, Marien⸗ 
werder, Rospitzerſtr. 22) a. (3216) 


Geſchäft 


I. Ranges, das 50 Jahre mit gutem 
Erfolg betrieben, iſt wegen Kränklich⸗ 
keit des Inhabers ſofort zu verkaufen. 
Off. u. A. G. poſtl. Danzig. 
Schmiedegrundft. Verkauf. Ein Ge⸗ 
bäude mit 5 Wohnung., 3 Werkſtätt., mit 
Schmiede, Stellm. auch geeig. f. Tiſchler, 
Böttch., iſt v. 1. Apr. zu verk. a zu verm. 
R. Reiß, Konitz, Henningsdorferſtr. 196. 

Umſtändehalber iſt mein in Kl. 
Nebrau, Marienwerderer Niederung, 
beleg., 367 Morgen großes 

Grundſtück 
von ganz vurzügl. Boden, alles Boden 
J. Klaſſe mit kompletten Inventar von 
ſofort zu verkaufen. Preis 126000 M. 

Gefl. Anfragen zu richten an 
S. Krauſe, Kl. Ne brau p. Sedlinen. 


[mit Aufſchrift Nr. 


* 
* 


Eine Haupt⸗Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande, mit guter Hyp 

für 3200 Thlr. bei 1000 Thlr. Anzahl, 

fofort zu verkaufen. Offerten u. 29 2 

an die Expedition des Geſelligen erb. 
Briefmarken beizulegen. 


Ein felten gut gehendes (3247) 


Material- und Schaukgeſchäft, 


verb. m. Reſtauration u. Hotel 
habe von ſofort bei billiger Miethe ſehr 
günſtig abzugeben. 
A. Ruibat, Landsberg Titpr. 

In einer Provinzial u. Rreisftadt 
Weſtpreußens, von 12000 Einwohnern, 
Knotenpunkt der Eiſenbahn, Schifffahrt, 
iſt ein gut gehendes 


elena. „EeſtillatBeſchäft 


incl. Gebäude, welche ſich gut verzinſen 
ſofort, mit oder ohne Waarenlager 
preiswerth zu verkaufen. 

Refl. u. Agenten bel. Meld. briefl. 
2999 an die 
Expedition des Geſelligen zu ſenden. 

Nachweislich gute Brodſtelle! 

Anderer Unternehmungen halber be⸗ 
abſichtige meine 

Wind⸗ und Waſſermühle 

mit 4 Gäugen zu verkaufen. Komplett. 
zur Geſchäfts⸗ u. Kundenmüllerei einge⸗ 
richtet. Waſſerbetrieb zum Dreſchen, 
Holz⸗ und Häckſelſchneiden. Gute Ge⸗ 
bäude. Beſtändige, genügende Waſſer⸗ 
kraft. Die Mühle liegt an der Chauſſee, 

2 Kilometer von einer Kreis⸗ u. Gar⸗ 
niſonſtadt Weſtpr., Gymnaſium. 3 Kilo» 
meter vom Bahuhof. ca. 60 Morg. Land 
incl. 8—9 Morg. gute zweiſchn. Wieſen. 

Feſter Preis 36000 Mk., Anzahl. nach 
Uebereinkunft. 9 werd. briefl. m. 

Aufſchrift Nr. 3294 durch die d 


J herrſch. Hausgrund ffück 


bei Thorn, auch zu jedem Geſchäfte 
geeignet, find bei einer Anzahlung von 

— 10000 Mk äußerſt günſtig zu ver⸗ 
. Meldungen brieflich unter Nr. 
3297 durch die Exp. des Geſelligen erb. 


Mein Mühlengrundſtück 


beit. aus 30 P. S. Turbine, 3 Walzenſt, 
1 Mahlg. ꝛc., 1891 alles neu errichtet, 
30 Morg. Land, 2 Wohnh., unmittelb. 
a. Bahnhof geleg., will ich and. Unter⸗ 
Bas halber bill. verk. (2358 
Neumann, Labes i. Pomm. 


Foloniglwaaren⸗ 
Geſchäft 


gute Exiſtenz für unverheirathele 
Herren der Colonialwaarenbrauche 
umſtändehalber ſofort verkäuflich. 
Circa 2000 Mark erforderlſch. 

Offerten unter 2739 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


ein Grundſtück 


450 Morg. groß, incl. 80 Morg. Wieſen, 
mit vollſtändigem Inventar, ausreichen⸗ 
den neuen maſſiven Gebäuden u. vor⸗ 
züglicher Jagd, bin ich willens, krank⸗ 
heitsh. z.verkaufen (Anz. 20 — 30000 Mk.) 
Forma zin, Gutsbeſ., Lin debuden 
bei Gr. Wöllwitz. (3167 

Ein Hausgrundſtück (maſſiv, ge⸗ 
räumig, mit 1 Morgen Gartenland, für 
Bäcker, Fleiſcher, Gaſtwirthe u. Schmiede 
ſich eignend, iſt von ſof. bei 200 Thaler 
Anzahlung für 1000 Thaler zu verk. 
Großes Kirchdorf. Off. mit Aufſchrift 
Nr. 3081 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


2 7 ) 77 

Bei Kathengrundſticke 
mit je 4 Morgen Obſtgärten ſind ver⸗ 
käuflich durch Otto Butschkowski, 
Kl. Grabau bei Marienwerder. 


Rentengüter 


in Biloito, 


Die früher Tap pet che Beſitzung 
in Blotto, beſtehend aus 300 Morg. 
des anerkannt beſten Ackerlandes und 
Wieſen, ſollen unter Mitwirkung der 
Kgl. General⸗Kommiſſion zu Bromberg 
unter den bekannten günſtigen Be⸗ 


dingungen in Rentengüter von be⸗ 
liebiger Größe aufgetheilt werden, 
hierzu iſt ein Termin auf (3201) 


Montag, d. 15. Jauuar er. 
an Ort und Stelle anberaumt, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 


Brandt. 


Ein kl. Hotel oder gutes Reſtau⸗ 
raut wird von ſofort oder ſpäter zu 
pachten geſucht. Meldungen werden 
brieflich m. d. Aufſchr Nr. 3314 d. d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ich ſuche eine flottgehende 


Reſtaura ion 


oder einen kleinen Gaſthof mit Ein⸗ 
fahrt in einer Kreisſtadt oder einem 
großen Kirchdorfe zu pachten. Meldg. 
briefl. unt. Nr. 3253 an d. Exp. d. Geſell. 


Ein jung. unverh. Sattlermeiſter 


u. Tapezierer ſucht ſofort od. baldigſt 


eine gut⸗ zu kaufen oder 

gehende Sattlerei zu pachten od. 
ſolche zur Führung zu übernehmen. 
Gefl. Off. mit Aufſchr. Nr. 3249 durch 
die Exped. des „Geſelligen“ erbeten. 
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